
ſandes
1919 Nr. 246

ie Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 212

ür Halle und V lich Mk. l,25, vi ljäbrlich Mk. 3,75 6 je e Hiengt Injerer t l 30 Pfa., t Seil 40 Pfg.v ugspreis: Brrch di Poa wo neue ing. 1,50, vie m 4,50 er Poh e Abend-Rusgabe Anzeigenpreis Rellamenile 1 mi. Jaban äc Carn Crſnnngeen Halle aale
le halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801, 2 Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290iſt ſGäſtske, Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 20512. Freitag, 25. Mai Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Chiele. Balle- Saale

bende vo

Beratungen in Spaa
on unſerem kf. -Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. Mai.
Miniſterpräſident Scheidemann und die ihn begleitenden
niſter Dernburg, Bell und Erzberger ſowie Botſchafter Graf

Jensdorff ſind heute vormittag in Spaa eingetroffen. Die Be-
rechungen mit Graf NRantzau werden den ganzen heutigen Tag
J Anſpruch nehmen. Die Teilnehmer werden vermutlich noch

bute Abend die Rückreiſe nach Berlin bzw. Verſailles antreten.
Tue Beſchlüſſe werden in Spaa nicht gefaßt, es handelt ſich

die letzte Redaktion der deutſchen Vorſchläge, deren Ueber
achung vorausſichtlich noch vor Ablauf der von der Entente an
gebenen neuen Friſt erfolgen wird.

e Verſailles 22. Mai.
Die Einſchüchterungsverſuche werden fortgeſetzt. Nachdem

gelang erklärt worden war, die Neiſe des Marſchalls Foch nach
m beſetzten Rheingebiet habe militäriſchen Beratungen im
le der Nichtunterzeichnung des Friedensvertrages gegolten,

ichtet heute „Jntranſigeant“, die alliierten und aſſoziierten
jerungen hätten bei der Schweiz angefragt, ob ſie bereit ſei,
an einer Verſchärfung der Blockade gegen Deutſchland zu be

jügen. Selbſtverſtändlich kann ſolcher Nachricht kein Glaube
gemeſſen werden, denn es iſt klar, daß weder die Schweiz, noch
land, noch irgend ein anderer neutraler Staat ſich in dieſer
m an einer Abſchnürung Deutſchlands beteiligen würde. Jn
m Kreiſen der deutſchen Delegation legt man deshals dieſem
nen Manöver keine Bedeutung bei.

Noch einmal das Arbeiterrecht
Verſailles, 22. Mai.

von deutſcher Seite wurden heute Herrn Clemenceau
i Noten übergeben, die erſte über die Frage des deutſchen

irateigentums im Auslande, die zweite über das
rbeiterrecht, die letztere als Erwiderung auf die von geg-
iſcher Seite hierher gelangte Antwortnote. Gleichzeitig ſind

Noten Clemenceaus eingegangen. Erſtens die Antwort auf
Jere Note über die wirtſchaftlichen Folgen des Entwurfes der
riedensbedingungen, und zweitens die Antwort auf unſere Ngte
treffend den Völkerbund.

Die Galgenfriſt bis zur Unterzeichnung
Verſailles, 22. Mai.

„Natin“ erklärt, daß die Friſt verlängerung um acht
ge die letzte Friſt bedeutet. Die Alliierten würden vier bis

uf Tage zur Prüfung der deutſchen Gegenvorſchläge benötigen
dann eine ſehr kurze Friſt zur endgültigen Unterzeichnung

z Friedens ſtellen. Laut „Matin“ könnte die Unterzeichnung
iwa am 7. oder 8. Juni, laut „Echo de Paris“ zwiſchen dem 10.
d 15. Juni erfolgen. Laut „Petit Pariſien“ wird die der
tſchen Delegation gewährte letzte Friſt nach Prüfung der
zutſchen Gegenvorſchläge durch die Alliierten 48 oder 72 Stunden

tragen.

Die Ententevorſchrift an die Neutralen, den Handelsverkehr
i Deutſchland ſofort abzubrechen, falls Deutſchland den Ver-
ler Vertrag nicht unterſchreiben ſollte, und zwar unter An-
vhung der Blockade eines etwa widerſpenſtigen neutralen
aates, iſt auch der ſchweizeriſchen Regierung aus Paris zu

kgangen. Bis jetzt hat dieſe zu jenem neuen Pariſer Sklaven-
t noch nicht Stellung genommen.
Die Abendblätter melden, daß Orlando heute vormittag

jeder in Paris eintraf.

Verlorene DPokumente
Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. Mai.
Vie die Tel.-Komp. erfährt, wurde geſtern im Auswärtige..
te durch ein Telegramm des Grafen Rantzau aus Verſailles
tige Unruhe hervorgerufen. Jn dieſem Telegramm macht
if Rantzau die Mitteilung, daß einem der diplomatiſchen
riere, die vorgeſtern mit Anweiſungen der Reichsregierung an
z Delegation und mit anderen wichtigen Dokumenten Berlin
laſen hatten, ein Paket mit Schriftſtücken auf der Reiſe ver
en gegangen iſt. Die Reichsregierung hat ſofort die Abberu-
z des Kuriers verfügt und eine Unterſuchung eingeleitet.

die Natur der verloren gegangenen Dokumente wird im
wärtigen Amte natürlich keine Auskunft gegeben. Ebenſo

bis zur Stunde nicht feſtzuſtellen, ob die Dokumente in
hen wiedergefunden worden ſind.

r

Straßenſchießen in Schöneberg
Geſtern abend nach 9 Uhr kam es zu erheblichen Tumulten

öneberg am Kaiſer-Wilhelms-Platz und den umliegenden
taßen. Jm „Schwarzen Adler“ hielten die Unabhängigen eine
ſammlung ab, die von Regierungsſoldaten aufgelöſt wurde.

Unabhängigen, unter denen ſich zahlreiche Spartakiſten be-
den, zogen nun nach der HohenzollernSchule in der Belzigerraße, wo die Demokratiſche Partei eine Bürgerverſammlung

ſelt, in der Oberbürgermeiſter Dominicus über den Gewalt
den ſprechen ſollte. Unter wüſtem Gejohle verſuchten die

zabhängigen und Spartakiſten in die Verſammlung
ngen, wobei es zu ſchweren Ausſchreitungen und vielfach zu
gemenge kam. Durch S gnalraketen uſw. wurden die
neberger Bürgerwehr und Regierungsſoldoten herbei
ifen, die alsbald eingriffen und die Tumultuanten S
en. Es wurden zahlreiche Schreockſchüſſe abgegeben, doch
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Die abſchlägige Gefangenennote
Ueber die Antwort der Entente auf die Note über die Kriegs

gefangenen haben wir bereits in der heutigen Morgenausgabe
J berichtet.

lichkeit der neuen Ententeantwort:

(Eigene Drahtmeldungen der „H. Z.“.)
88 Verſailles, 22. Mat.

Die Parifer Blätter veröffentlichen weiter die Antwort der
Entente auf die deutſche Note über die Kriegsgefangenen.
Die Note war in Verſailles geſtern mittag überreicht worden und
es wird mitgeteilt, daß ſie bei der deutſchen Delegation die
größte Entrüſtung hervorgerufen hätte.
J Antwort wird nicht ausbleiben.

W. T. B. Verſailles, 22. Mai.
Jn der heute dem Grafen Rantzau zugegangenen Antwort

Clemencegaus auf die Note betreffend die Kriegsgefangenen heißt
es, daß die Alliierten der Befreiung der Kriegs- und Zivilge-
fangenen, die ſich eines Verbrechens oder Vergehens ſchuldig ge
macht haben, nicht zuſtimmen können und daß die Alliierten auch
nicht wüßten, welche Milderungen zwiſchen dem Zeitpunkt der
Unterzeichnung des Friedensvertrages und der Heimſendung der
Gefangenen eintreten könnte, da ſich die Alliierten bemüht

J hätten, die Kriegsgeſetze zu beobachten und den Forderungen
der Menſchlichkeit Genüge zu leiſten. Bezüglich der geforderten
uneingeſchränkten Gegenſeitigkeit müßten die Alliierten erklären,
daß ſie es für erforderlich gehalten hätten, den Artikel 222 ein-

land internierten Staats angehörigen zu erleiden gehabt hätten.
Da keinerlei Vergleich zwiſchen der Behandlung der Kricegsge-
fangenen durch die deutſche Negierung und durch die alliierten
und aſſoziierten Regierungen möglich ſei,
Hinſicht keine Gegenſeitigkeit gefordert werden. Sie wären bereit, alles mbglige zu tun, um die deutſchen Kriegsgefangenen

und Kiviſinternierten gehörig verpflegt und angemeſſen behandelt
J nach Friedensſchluß heimzubefördern, bedauerten aber, daß die

zur Verfügung ſtehenden Bekleidungsgegenſtände unzureichend
ſeien.

Zu dieſer Antwortnote bemerkt die zuſtändige Stelle u. a.:

dundie ſich wegen anderer als Disziplinarvergehen in Straf- oder

Nnnterſuchungshaft befinden, einen
J Sie werden wohl aber ſelbſt nicht behaupten wollen, daß unter
den früher

J allzu viele Fälle vorgekommen.

langen. Es iſt nicht einzuſehen, warum in dieſer Beziehung die
deutſchen Gefangenen anders behandelt werden ſollen, wie die
feindlichen Gefangenen. Zur Herbeiführung einer Verſtändi-

J gung über die Einzelheiten einer beſſeren Behandlung ſollte der

hauptung, daß keinerlei Vergleich zwiſchen der Behandlung der
Kriersgefangenen durch Deutſchland und durch die alliierten und

J aſſoziierten Negierungen andererſeits möglich ſei, iſt geradezu
ungeheuerlich.

Loſes unſerer Gefangenen an ſie gerichteten Forderungen be

J mit der dieſe Vertreter der Menſchenrechte in die Friedensver-
handlungen mit uns getreten ſind. Es iſt kaum denkbar, daß
Wilſon den Text dieſer Note gekannt hat;
ganz den Stempel Clemenceauſchen Geiſtes. Zwei Zwecke werden
mit dieſer Note verfolgt. Sie ſoll die nicht zu leugnende Un-
menſchlichkeit der weiteren Zurückhaltung der deutſchen Gefange-
nen durch die Beſchuldigung rechtfertigen, daß die Grauſam-
keiten der Deutſchen gegen franzöſiſche Gefangene viel größer
waren, und ſie ſoll ein Erpreſſungmittel
Unterzeichnung des Vertrages ſein. Zur Erreichung dieſer beiden
Zwecke wird zunächſt die ſofortige Auslieferung der Gefangenen
abgelehnt. Die Verweigerung der Auslieferung ver Gefangenen,
die ſich Straftaten haben zu Schulden kommen laſſen, wird damit
begründet,
werden dürften.

daß Schwerverhrecher ihrer Strafe nicht entzogen
Jm Waffenſtillſtandsvertrag aber iſt die ſofor-

tige Auslieferung aller franzöſiſchen Gefangenen einſchließlich der
verurteilten Verbrecher verlangt und gewährt worden. Keine der
Forderungen der deutſchen Note vom 10. Mai wird in dieſer
Antwort erfüllt, und da alle dieſe Forderungen keinem anderen
Gefühl entſpringen, als dem der Sorge um das Los der unglück
lichen Menſchen, und da kein gefangener Franzoſe ſich mehr auf
deutſchem Boden befindet, ſo iſt dieſe Note ein Dokument
ewiger Schande für die verbündeten und aſſoziier-
ten Regierungen und beſudelt ſie in einem Maße, das nie
wieder abzuwaſchen iſt.

ſcheinen Perſonen dabei nicht verletzt worden zu ſein. Bis in
die ſpäten Nachtſtunden zogen Patrouillen der Bürgerwehr im
Verein mit Regierungsſoldaten durch die Straßen, zerſtreuten
die Anſammlungen und ſtellten die Ruhe wieder her.

Dazu meldet der „Vorwärts“:
„Während die Soldaten oben die Verſammlung ſprengten,

unten ſchon ein Auto, deſſen Mkſchinengewehr das
ublikum bedrohte. Als die Verſammlungsbeſucher in größter

Aufregung herunterkamen, raſte dieſes Auto wieder daher,
vollgapackt mit Soldaten, die ihre Gewehre drohend auf das
Publikum richteten. Auf einmal ging von den Soldaten ein

Nachſtehende Meldungen zeigen die ganze Ungeheuer-

Die gebührende

zufügen wegen der Behandlung, welche ihre eigenen in Deutſch J

ſo könne in dieſer J

Die alliierten und aſſoziierten Regierungen führen zur Begrün- F
ihrer Ablehnung der Freilaſſung derjenigen Gefangenen,

beſonders kraſſen Fall an.

in deutſcher Hand befindlichen Gefangenen keine
Fälle dieſer Art ſich ereignet hätten. Jm Gegenteil, es ſind nur

Das hat ſie aber nicht abgehal-
ten, die bedingungsloſe Freigabe auch ſolcher Gefangener zu ver-

Zweck der vorgeſchlagenen mündlichen Beratung ſein. Die Be

Die Note, mit der die Alliierten unſere zur Verbeſſerung des

antwortet haben, enthüllt die ganze Grauſamkeit der Geſinnung,

jedenfalls trägt ſie

zur beſchleunigten

Ein neues Dokument der Schande
wildes Geſchieße los, das zur Stunde 11 Uhr nachts in
erhöhtem Maße andauert. Die unbewaffneten Ziviliſten
konnten ſich kaum retten. Ob Opfer zu beklagen ſind, iſt noch
unbekannt. Der Offizier gab auf die Frage nach dem Grunde
dieſes, wie es ſcheint, wahnwitzigen Gewaltſtreichs nur un
klare und ausweichende Antworten, die ſich auf irgendeinen
nicht näher bezeichneten höheren Befehl beriefen. Wir fordern
L Aufklärung und augenblickliche Suſpendierung aller

eteiligten vom Dienſt, aber Sicherſtellung ihrer Perſonen
zur Verfügung des Gerichts.“

Die polniſche Biutherrſchaft in Poſen

Bei der Fülle von Ereigniſſen iſt es notwendig, in
kurzen zuſammenfaſſenden Darſtellungen den Zeitgenoſſen
ein Bild zu geben, wie alles kommen mußte. Hierhin ge
hört auch die auf amtlichen Quellen beruhende Schrift „Der
Aufſtand in Poſen“ von Joſef Lamla (Verlag Carl Hey-
mann, Berlin). Hier wird es dem Blödeſten klar, daß
ohne die Revolution in Berlin zum min-
deſten Stadt und Feſtung Poſen noch ebenſo
ſicher in deutſcher Hand wären wie jetzt noch
Danzig oder Thorn. Jn den A. und S.Räten, die
wie überall die dem Bürgertum entglittene Gewalt in un
geübte Hände nahmen, überragen bei den Soldatenver-
tretern die landesfremden Elemente, die ſich erſt von polni-
ſchen Aufklärern über die Lage belehren laſſen mußten.
Gegenüber dem hilfloſen und geſpaltenen Deutſchtum
waren die Polen geſchloſſen und voll gerüſtet. Schon ſeit
Jahren hatte ſich im preußiſchen Staate ein polniſches Ge
meinweſen gebildet, aufgebaut auf Vereine aller Art, aber
alle einig darin, daß ſie vor allem Vertreter des radikal
polniſchen Bedankens ſind. Es war den Polen ein leichtes,
die Leiter dieſer Vereinein die A. und S.-
Räte hineinzubringen, die Deutſchen merkten es
nicht und den deutſchen Soldaten klang es auch ganz ver
lockend, als man ihnen empfahl,' in die Heimat zurückzu-
kehren und die Verteidigung Truppen zu überlaſſen, die
aus der Provinz ſelbſt. ſtammten. Jn Wirklichkeit wurden
mit Verſprechungen und Drohungen alle
Deutſchen aus der Poſener Garniſon ent-fernt und die Regimenter in preußiſcher Uniform be
ſtanden aus fanatiſierten Polen. Die Koſcezinski-Feier im
Oktober hätte ſchon der Regierung die Augen öffnen
können, aber dieſe des Prinzen Max hatte wichtigeres zu
tun, galt es doch, Ludendorff zu beſeitigen!
Als nun das Werk in Berlin gelungen war, als die Ebert
und Hofſmann über das „fluchbeladene Hohenzollernhaus“
geſiegt hatten und in ihrem in dieſer Beziehung wirklich
harmloſen Gemüt wähnten, daß ganz Europa voll Zärtlich-
keit gegen das „freie deutſche Volk“ überfließen
würde, da ſchickte die neue Regierung als beſonderen
Kenner der Oſtmarkenfrage den zum Unterſtaatsſekretär
erhobenen einſtigen Regierungsaſſeſſor v. Gerlach nach
Poſen. Leider hatte er in jahrelanger Hetzarbeit jedes
ruhige Urteil verloren und ließ ſich von den Polen völlig
einwickeln, er glaubte, daß ſie wirklich nur im Verein mit
den Deutſchen die Ordnung aufrechterhalten wollten. Er
fand den ſeit dem 14. November gegründeten Oberſten pol-
niſchen Volksrat in einer Tätigkeit, die er nur mit dem
Großen Generalſtab vergleichen konnte, und hielt jeden
Widerſtand für ausgeſchloſſen. Sein Urteil war maß-
gebend für Berlin. So gingen die Polen zum Angriff
über, ſie zwangen den Oberbürgermeiſter von Poſen, einem
polniſchen Rechtsanwalt Platz zu machen, ſie ſetzten dem
Oberpräſidenten v. Eiſenhardt-Rothe einen anderen zur
Seite und bereiteten ſo dem „großen“ Pianiſten Paderewski
den Weg, der im Dezember, geleitet von einem engliſchen
Oberſt, in Poſen erſchien und den Anſchluß an den groß-
polniſchen Staat erklärte. Seitdem hat die planmäßige
Entfernung deutſcher Beamten und Lehrer eingeſetzt,
vorausgegangen war aber ſchon eine ganze Reihe von Ge
walttaten, von denen die Ermordung des Herrn v. Haza
Radlitz im Kernwerk von Pofen die bekannteſte iſt. Lang-
ſamer wirken die Wellen im alten Ruſſenlager von
Sezypiano bei Kaliſch, wo man außer den Gefangenen des
Kleinkriegs auch die Geiſeln untergebracht hat, die an
Funger und Flecktyphus allmählich zugrunde gehen. So
las man kürzlich vom Tode des Landrats von Lucke, ſo
ſtarb dort der frühere Abgeordnete v. WenzelBelenczin;
und es wirkt wie bitterer Hohn, wenn dem verdienten Mit-
glied der Landwirtſchaftskammer der Pole v. Chlapowskt
einen warmen Nachruf widmet. Daneben laufen Requi-
ſitionen, Plünderungen, Dragſalierungen aller Art, die
zeigen, welches Los den Deutſchen unter dem weißen Adler
beſchieden iſt. Und der Schandfriede von Verſailles ſoll
nun unter deſſen Herrſchaft nicht nur die Landesteile
bringen, die die ſogenannte erſte Teilung Polens von pol
niſchem Druck befreit Hat, ſondern auch große Teile
Schleſiens, die nie etwas mit Polen zu tun hatten, ganz
deutſche Städte, wie Kreuzburg, Leobſchütz oder Guhrau.

e



Die Polen hatten wohl ſelbſt nicht geglaubt, daß der Rat
der Vier in Verſailles dieſe phantaſtiſche Grenze genehmigen
würde; aber hätte noch mehr gefordert werden können, der
fanatiſche Wunſch, alles Deutſche auszurottten, der die
Clemenceau, Lloyd George und auch den vergötterten
Wilſon erfüllt, wäre den Polen gern noch weiter entgegen
gekommen.

Herr v. Gerlach aber bemüht ſich immer noch, ſeine
Politik zu verteidigen und der „Dziennik Berlinski“ ſpen-
det ihm reiches Lob. Jn den Verſammlungen, wo bekannt
lich Vertreter des deutſchnationalen Standpunktes nieder
gebrüllt und mißhandelt wurden, ſcheut er ſich nicht, den
aufhorchenden Polen Mitteilungen über die vertraulichſten

Beſprechungen im Miniſterrat zu machen. Er iſt und bleibt
eben ein Senſationsjournaliſt, dem eine aufſehenerregende
Enthüllung das höchſte iſt und einem ſolchen Mann
konnte unſere Regierung die Entſcheidung über das Wohl
der Oſtmark anvertrauen!

Landesverratsprozeß Ledebour
Fortſetzung.)

Vorſ.: Wollen Sie ſich darüber äußern, welche Tendenz Jhre
Rede vom Balkon des igeipräſidiums gehabt hat

Angekl.: Dieſe Rede ging darauf hinaus, zunächſt die Leute
Zuſammenhalten aufzufordern, um erneut einer Beſeitigung

ichhorns Widerſtand zu leiſten. In der Anklage ſpielt auch die
„Vorwärts“ Beſetzung eine Rolle, und es wird ſo dargeſtellt, als
ob ich dieſe Beſetzung veranlaßt hätte. Vorher hat auch der da
malige Juſtizminiſter meiner Partei zum Vorwurf gemacht, daß
nweine Freunde die Beſetzung des „Vorwärts“ veranlaßt hatten.
Er hat ſo getan, als ob er ganz poſitive Beweiſe dafür habe, daß
ich die Beſetzung veranlaßt habe. Jch ſtelle nun hier den Antrag,
den damaligen Juſtigminiſter Heine als Zeugen zu laden, damit
er Auskunft gebe, auf welche poſitiven Grundlagen er in der
Preußiſchen Nationalverſammlung ſeine Behauptung aufgeſtellt
hat. Später hat er noch einmal geſagt, es ſei doch bezeichnend,
daß nach meiner Rede die Menge vom Polizeipräfidium zum
„Vorwärts“ Gebäude gezogen fei.

Der Vorſitzende erwähnt, daß aus der Volksmenge vor dem
Poligeipräſidium die Rufe laut geworden ſeien:

„Gebt ung Waffen!“
Der Angekl. erklärt hierzu, daß er, der auf dem Valkon geſtanden
und die Anſprache gehalten, über Ausrufe aus der Menge gar
keine Auskunft geben könne.

Vorſitzender: Ging Jhre Anſprache darauf hinaus, daß in
der Angelegenheit Eichhorn eine Devenſive Platz greifen oder
darüber hinausgegangen werden ſoll

Angekl.: Die Regierung hatte die Abſicht, durch die Abſetzung
Gichhorns gewaltſam vorzugehen. Jn ſolcher Situation iſt De
venſive und r e unabſichtlich vermiſcht, genau ſo wie im
Hriege, wo man die Defenſive je nach den Bedürfniſſen des
Augenblicks auch nicht ſtrikte von der Offenſive getrennt werden
kann. So brach ſich nur der Gedanke durch, daß man eventuell
aufs Ganze gehen müſſe und den Plan, Eichhorn zu beſeitigen,
unter allen Umſtänden verhindern müſſe. Eine beſtimmte Methode
für dieſen Widerſtand iſt nicht aufgeſtellt worden. Es ſind nur
die Arbeiter aufgefordert worden, aus den Betrieben herauszukommen und ſich bereit zu halten. Nachdem dieſer Hauptbeſchluß

gefaßt worden war, wurden wir durch die Mitteilung überraſcht,
daß der „Vorwärts“ und andere Zeitungsbetriebe beſetzt worden
ſeien. Jch ſelbſt habe dies nicht gebilligt, ſondern meinerſeits
für eine Dummheit gehalten. Durch dieſe Beſetzung der Betriebe
war die Aktion durch die Maſſe ſchon eingeleitet.

Am G er an S die ntreten. werden zune eugen über die Vorgänge im Vor
wärts Gebäude vernommen.

Bei der Vernehmung des Zeugen Feldwebelleutnants Wilke
kommt es wieder zu lebhaften r n zwiſchen

dem Angeklagten und dem Vorſitzenden. Der Zeuge, Leiter der
militäriſchen Beuteſammelſtelle, bekundet u. a., daß von Sparta
kusleuten ein Einbruchsdiebſtahl in der Sanmmelſtelle verübt
worden ſei. Vorſitzender: Was iſt denn eigentlich mitgenom
men worden Zeuge: Waffen, Bebleidungsſtüche, 5 Sack Pa
tronen und 600 Gewehre, außerdem Geld in Höhe von etwa
300 Mk. Der Angeklagte Ledebour bezeichnet vie Fragen, die
der Vorſitzende an den Zeugen gerichtet hat, nämlich, ob er die
Sache für einen regelrechten Einbruch gehalten habe und Aehn-
liches, als Suggeſtivfragen und ſpricht auch von einem etappen-
weiſen Manövrieven des Vorſitz Lanodgevichtsdivektor
Marco verbitbet ſi

Die geſtrwi

Die nächſte Sitzuabend ſoll die Verhendkau

c——

Das Oſtmarkenparlament tagt
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. Mai.
An der desder Tagung enannten Oſtmarken-Parlaments, die

geſtern in Abgeordnetenhauſe begann und heute fortgeſetzt wer
oen wird, nehmen rund 100 Perſonen teil. Vertreten ſind
die Abgeordneten der Nationalverſammlung ſowie der
Preußiſchen Landesverſammlung aus allen bedrohten Gebieten
des Oſtens, außerdem auch Vertreter der Behörden und der Re
ierung. Der Oberpräſident von Oſtpreußen gab in einem
ängeren Vortvag ein Bild der Lage. Bemerkenswert war ſeine

Auffaſſung, daß die Entente wohl die Abſicht habe, den abzu
tretenden Oſtzipfel mit Eſtland und Livland zu einem Sonder-
ſt gat zu verbinden, um vurch ihn wie durch den polniſchen
Staat eine vollſtändige Abtrennung deutſcher iete von Ruß-
land herbeizuführen. Die Verhandlungen ſind naturgemäß
ſt ren v Trotzdem kann geſagt werden, daß
volle r n owohl zwiſchen den Vertretern der bedrohten
Gebiete und ioru als auch zwiſchen denSpitzen der Behörden herrſ

Frankreichs Militärbündnis
mit den Südſlaven

Lugano, 22. Mai

Wie kreiſen er-m i öſiſche Regie 7 über de
evor Migel

reich und Gri

Der „Srieden“ und die Parlamente
h. 33 parlamentariſchen Kreiſen wird damit gerechnet,
die ionalverſammlung in der Woche vor Pfingſten zu

einer Sitzung in Berlin zuſammentritt, um Siellung zum Aus
gange der Verſailler Verhandlungen zu nehmen. Auch dieußiſche Landesverſamml wird We Beratungen bis in die

ausdehnen, um mit den in VerAblauf der neuen Friſt beſchäftigen zu können. t

Riga wiedererobert
Riga wurde, wie verſchiedene Blätter berichten, geſtern

durch Verbände von lettiſchen, baltiſchen und deutſchen
Truppen nach einem Vorſtoß auf breiter Front wieder er
obert. Unter den erſten, die in die Stadt eindrangen, befand ſich,
Baron von Manteuffel, der Führer des baltiſchen Stoßkorps.

Das Seegefecht bei Sinnland
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

(5 Amſterdam, 23. Mai.
Die britiſche Admiralität hat am Donnerstag zum erſten

Male ei itlichen Bericht über die Flottenoperationen im
Finniſchen erbuſen ausgegeben. Danach haben an den
Kämpfen gegen die Bolſchewiſten an Seeſtreitkräften 28 eng
liſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe, in der Hauptſache
leichte Kreuzer, unter dem Kommando des engliſchen Admirals
Coran teilgenommen.

Wie aus London gemeldet wird, hat die engliſche Ar
beiterpartei im Unterhauſe eine dringende Jnterpellation
wegen der Ereigniſſe im Finniſchen Meerbuſen eingebracht. Sie
verurteilt in ihrer überwiegenden Mehrheit die Teilnahme Eng-
lands an der Bekämpfung der ruſſiſchen Sowjetregierung

Reuter meldet, daß Bonar Law am Freitag im Unterhauſe
eine Erklärung über die von den Alliierten eingeleiteten Opera-

tionen gegen die ruſſiſche Sowjetregierung abgeben wird

Die Front vor Petersburg
(Eigene Drahtmeldungen der „H. Z.“.)

X Kopenhagen, 23. Mai.
„Berlinsk“ Helſngfors Berichterſtatter meldet, daß große

Maſſen gegen Petersburg vorrücken und nunmehr Verbindung
untereinander erreicht haben. Dadurch iſt eine zuſammen

hängende Front geſchaffen worden, an welcher die Operationen
gegen die Bolſchewiſten gute Fortſchritte machen.

Mord in Berlin. Jn der Lothringer Straße 70 in Berlin
iſt, wie unſer hk.-Sonderberichterſtatter drahtet, der Beſitzer des
Obſt- und Eisgeſchäftes, Sacke, in ſeinem Geſchäft ermordet
aufgefunden worden. Eine Mordkommiſſion iſt gegenwärtig auf
der Fahrt nach der Mordſtelle.

Ein demokratiſcher S5eitungskrieg
Berliner Tageblatt“ gegen „Voſſiſche Seitung“

Daß Heitungen verſchiedener politiſcher Partei
richtungen einen Meinungskampf ausfechten, iſt durchaus
nichts Ungewöhnliches, wenn jedoch Blätter derſelben
politiſchen Richtung ſich gegenſeitig befehden, ſo iſt das ſchon
recht ſonderbar, und wenn ſich gar zwei jüdiſche Zeitungen
derſelben Parteirichtung öffentlich bekämpfen, ſo iſt das
etwas, von dem der ſelige Ben Akiba ſagen würde: ſſo
etwas ſei denn doch noch nicht dageweſen! Aber auch
das Moment des Noch-nie-Dageweſenen könnte uns an ſich
in der gegenwärtigen Zeitlage nicht veranlaſſen, von dieſem
Geiſterkampf öffentlich Kenntnis zu nehmen, wenn ſich die
beiden Zeitungen nicht allerhand lehrſame Wahrheiten
ſagten, die der Oeffentlichkeit vorzuhalten eine Pflichtver-
ſäumnis des Zeitungschroniſten wäre. Solche Wahrheiten
wirken erfahrungsgemäß auch immer fruchtbarer in den
Maſſen, wenn fie aus Feindesmund kommen, als
wenn man ſie ſelbſt dem Gegner ſagen muß.

Es handelt ſich um das „Berliner Tageblatt“ und um
die „Voſſiſche Zeitung“. Beide Blätter vertreten die
„Deutſche demokratiſche Partei“, und beide Blätter haben
eine jüdiſche Verlagsleitung und eine jüdiſche Redaktions-
leitung. Das „Berliner Tageblatt“ wurde 1870 von
Rudolf Moſſe (Moſes) gegründet. Der Aufruf zur Be
gründung des Blattes, der ſogar an Litfaßſäulen klebte,
war „An die Judenſchaft in ganz Deutſchland“ gerichtet
und beſagte, daß es leider noch an einem verbreiteten
Organ für die Wahrnehmung der Jntereſſen des Juden-
tums im öffentlichen Leben fehle. Solchem Bedürfnis
ſollte das neu zu gründende „B. T.“ abhelfen. Dieſem
Programm iſt das Blatt bis heute treu geblieben, und es
erfreut ſich denn auch überall der beſonderen Unterſtützung
durch die jüdiſchen Kreiſe. Jeder Jude iſt gewiſſermaßen

ein freiwilliger Agent des „B. T.“, und wo dieſes viel
gekauft und geleſen und feil geboten wird, da kann
man mit unfehlbarer Sicherheit auf das Vorhandenſein
zahlreicher Juden ſchließen. Chefredakteur war bis 1908
Levyſohn, ſeit dieſer Zeit iſt es der Neffe Moſſes, der
Halbpariſer Theodor Wolff. Die „vVoſſiſche Zeitung“
iſt erſt einige Jahre vor dem Kriege in den jüdiſchen Ull-
ſtein-Verlag übergegangen. Redaktionell geleitet wird das
Blatt ſeit mehreren Jahren von dem Juden Georg Bern-
hard, der früher eingeſchriebener Sozialdemokrat war,
und, wie ihm Th. Wolff jetzt ironiſch vorhält, „als ſozial-
demokratiſcher Jüngling auf dem Dresdener Parteitag von
Bebel moraliſch geohrfeigt“ worden iſt.

Die politiſche Haltung. des „B. T.“ braucht mit keinem
Worte kommentiert zu werden, ſie iſt nur zu bekannt. Da
gegen iſt die Haltung der „V. Z.“ nicht immer ſo einheit-
lich geweſen. Die „V. Z.“ hat während des gänzen Krieges
(und auch ſchon vorher) immer in erſter Linie darauf ge-
ſehen, ſtets „richtig zu liegen“, niemals gegen den Wind
zu gehen. Und ſobald ſie einmal merkte, daß ſie ſich falſch
gelegt hatte, daß die politiſche Strömung doch anders ging,
als ihre Berechnung vorhergeſagt hatte, dann orientierte
ſie ſich immer zur anderen Seite herüber. Sie befand ſich
nach der Art ſogenannter „General-Anzeiger“ immer da,
wo die Meiſten waren. Es hat. während des Krieges Zeiten
gegeben, in denen die „Voſſiſche Zeitung“ hervorragend
„vernünftig“ und politiſch „einſichtig“ war, in denen ſie für
den U-Bootkrieg eintrat, den vollen Sieg über England
forderte und beinahe zu den alldeutſchen Blättern und den
Anhängern der „Vaterlandspartei“ gerechnet werden
konnte. Als dann aber mit der Aenderung der militäriſchen
Lage andere Zeiten kamen, wurde auch ihre politiſche
Haltung anders, und gegenwärtig fordert ſie, rückſichts-
loſer und radikaler noch als das „B. T.“, die Einführung
des Räteſyſtems in Deutſchland.

Als im Hauſe des „Berliner Tageblatts“ die „Deutſche
demokratiſche Partei gegründet wurde, bekannte ſich auch
die „Voſſiſche Zeitung“ ſelbſtverſtändlich zu dieſer „ge-
gebenen“ Partei. Da Th. Wolff in dieſer Partei jedoch
nur Elemente haben wollte, die durchaus in keiner Weiſe
anrüchig waren, jemals für einen deutſchen Sieg einge
treten zu ſein, ſo fielen in den Kreiſen des „B. T.“ bald
allerhand anzügliche Bemerkungen über Perſonen und
Zeitungen, „die man am liebſten der „Deutſchnatio-
nalen Volkspartei“ gratis abgegeben hätte“. Doch

dieſe Wahrheiten überall bekannt würden. Für
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aber er ſtellte ſich ſchwerhörig. Vielleicht wußte
„wie gern“ man ihn in die Deutſchnationale Volke r
aufgenommen hätte und zudem ging doch ar
allgemeine Strömung gegen die letztere. Kurz h
nicht, ſondern blieb. Das veranlaßte nun das ſo üben
ſympathiſche „B. T. ihn ſtärker zu beſchwören
ſuchte aus ſeinen während des Krieges geſchrich,,
Artikeln allerhand Zitate zuſammen, um der elichkeit die Wandlungsfähigkeit des „Voſſiſchen“ Pohttt
zu zeigen und ihn überdies als keinen reinen Wagte
verächtlich zu machen. Th. Wolff ſuchte ſozuſagen la
ganz lichten Stellen im Leben G. Vernhards, und vor
en Tagen glaubte er nun die nötige Anzahl der d einKunkte gefunden zu haben, um mit ſeinem öffentliche

ſchwärzungswerk beginnen zu können. G. Bernhard An
dem „B. T.“ nun aber in einem umfangreichen Artikel e
daß die von Th. Wolff ins Treffen geführten Zitate
Teil gefälſcht ſind und zum Teil aus Sätzen de
die „wahllos (oder mit teufliſcher Auswahl?) zuſees
geſtellt wurden und in denen die entſcheidenden Zwiſge
ſätze ausgelaſſen worden“ ſind. Th. Wolff kann ſich
dieſen nicht alltäglichen Vorwurf nicht verteidge
G. Bernhard kennzeichnet dann die verfehlte Poſt
Th. Wolffs im „B. T.“. Er erinnert daran, wie
„B. T. „dauernd glaubte, daß England bereit ſei, ſein
beſten Kunden jederzeit einen guten Frieden zu gewate
und daß Wilſon gewillt und in der Lage war, dem deutſch
Volke den „Rechtsfrieden“ zu beſcheren“, er hebt wo
hervor, das „B. T.“ habe „ſtets begeiſterte Anhäng ehe
für die Zerreißung des ruſſiſchen RPeiches, für die geſan
deutſche Randſtaatenpolitik, insbeſondere aber für die e
freiung Polens bekundet. Doch nicht genug de
es hat in der ihm eigenen Manier jeden beſchim
und bedroht, der eine Friedensmöglichkeit auf ander
Wegen ſuchte, als dem vom „B. T.“ empfohlenen Hoffe
und Harren auf Englands Friedensbereitſchatth
G. Bernhard dürfte jedoch irren, wenn er meint, daß de
führenden Männern des B. T. innerlich durchant
klar ſei, daß das „B. T.“ durch ſeine politiſche Haltin
während des Krieges auf das ſchwerſte ſich am deutſche
Volke verſündigt habe. Es iſt aber bemerkenswert, da
ſo freimütig von der Gemeingefährlichkeit v
„B. T.“ ſpricht und ſagt: „All ſein lautes Geſchrei geog
angeblich „belaſtete“ und gegen „annerioniſtiſche Krieg
verlängerer“ hat nur den Zweck, den Blick von de
eigenen Sünden abzulenken“. Und man kam
ihm, gerade von deutſchnationaler Seite, Wort für Von
zuſtimmen, wenn er zum Schluß über das „B. T.“ ſchreibt

„Die publiziſtiſche Tätigkeit des „Berliner Tax
blatts“, die ſchon vor dem Kriege dazu beigetragen hat
jene vergifteten Waffen der Verleumdung gegen Deutſch
land zu ſchmieden, mit denen während des Krieges Lot
Northcliffe unſerem Vaterlande tödliche Wunden ſchlug
hat auch innerhalb Deutſchlands die politiſche Atmoſphär
vergiftet und Verderben im deutſchen Volke verbreiteh
Dieſe Tätigkeit entſpringt keiner politiſchen Ge
ſinnung, ſondern einer Geſinnungsloſigkeit
die in artiſtiſcher Freude an ſchönen Einfällen Artike
für den Tag ſo zuſammenſchreibt, wie ſie jeweils d
Konjunktur im Leſerpublikum erfordert. Niemals i
während des Krieges auch nur ein einziger poſitiver polb
tiſcher Gedanke im „Berliner Tageblatt“ gefördert wor
den. Jm mer iſt nur der Mißvergnügtheit und der
Ausrottung jeder nationalen Selbſt
achtung Vorſchub geleiſtet worden. Feuille
toniſteneitelkeiten, ſelbſtgefälliges Prunken mit perſö
lichen Beziehungen, Selbſtbeweihräucherung (die durch
geſchickte Wahl von Pſeudonymen vor der Oeffentlichkeit
verſchleiert wurden) ſind die Triebfedern und Attributs
der politiſchen Publiziſten des „Berliner Tageblattes“
Sie ſind heute, ſo wie ſie im Kriege und vor dem Kriege
waren. Uneinigkeit, Zielloſigkeit und Unwahrhaftigkeil
ſind die inneren Kerne jener ſcheinbar geſchickten, in Wirk
lichkeit aber plumpen Mache, durch die das „Berlinet
Tageblatt“ ſelbſt nur halb gebildete Leſer darüber
hinwegzutäuſchen vermag, daß es um die wichtigſte
Probleme der äußeren und inneren Politik herumredet
Nur in einem iſt es ſich ſtets treu geblieben: Es ha
ſich dauernd bemüht, dem deutſchen Volke ſei
Vaterland und den Glauben an deutſche
Kraft und deutſche Ehrlichkeit zu ver
ekeln.“

So markant iſt das eigentliche Weſen des Moſſeblakt
ſelten von konſervativer Seite charakteriſiert worden, als h
hier von einem auf das höchſte verärgerten Juden geſchehen
iſt. Dieſe durchaus richtige Charakteriſtik hat das „B. T.
aber ſo tief getroffen, daß es wie ein zu Tode Getroffen
aufſchreit und G. Bernhard nun in der widerlichſten Weiſt
perfönlich beſchimpft. Daß es ſeine Schlußworte ein
Schmutzerei und Pöbelei nennt, nimmt bei ſeinem ange
nehmen Weſen nicht weiter wunder. Daß es aber ſeinen
Raſſegenoſſen und demokratiſchen Parteifreunde in allet
Oeffentlichkeit vorwirft, er habe ſich während des Hriege
vor dem Schützengraben gedrückt, wird in
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes mit Intereſſe geht
werden. Es dürfte ein nicht alltäglicher Fall ſein, daß
Jude den andern Juden in der Oeffentlichkeit der Drüde
bergerei anklagt um ihn politiſch unmöglich zu mache
Th. Wolff ſchreibt im „B. T.“ wörtlich über Bernhe
er rief immer mutig „Ran an den Feind! während
jugendlicher Geſundheit, zu Hauſe blieb du
zu Hauſe habe er ſich in dem „Glanz der nur von ander
getragenen Uniformen geſonnt“ und ſei ſtets „beglüct o
weſen durch jeden militäriſchen Händedruck ne

Wenn wir die Kampfesweiſe des „B. T. e
G. Bernhard und die „V. Z.“ auch höchſt veräch n
bezeichnen müſſen, ſo möchten wir doch nicht wünſchen
die Polemik der beiden Blätter ungeſchehen wäre. m
Ausſprache enthält ſoviel lehrreiche Wahrheiten, daß e
wohl mit Fug und Recht annehmen könnte,
deutſchen Volke endlich die Augen aufgehen men

Volk aber iſt es wahrlich kein Ruhmesblatt, daß dieſe be
Georg Vernharb vorkand dieſen Wiot Wtentar micht See Tee e e derte Auflet
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zur Bewertung des Vermögens

Ansgefülltes Muſterformular mit kurzen Erläuterungen
über vorteilhafte Bewertungen von BVermögensobjekten

duekor der Vaterländtſchen Treuhandgeſellſchaft m. b. H.,

deutſcher Verlag G. m. b. h., Würzburg.

Dermögensverzeichniſſe.

Sporkbortchte
leſcher Nuderklub, E. V. (Bootshaus Holzplatz 6.) Mit

deZonntag, den 18. Mai veranſtalteten Anrudern hat der
am it offiziell eröffnet und die Uebungen in vollem

tüchtiger Ruderlehrer aus der
le, Herr Heuniſch, iſt gewonnen worden, derrer erprobten Ruderwarte die Ausbildung leitet. Die

di heten finden tägitch ſtatt. Gepflegt wird das Wander

n der Rennruderſport.
die Schleſiſche RuderRegatta wird in dieſem Jahre

7 nd 30. Juni auf der Oder bei Breslau ſtattfinden.
2 Sie Stettiner RuderRegatta findet am 5. Juli ſtatt.

die aufgenommen. Ein

guternakionale Ringkampfkonkurrenz im Hippodrom
T. tten). Am Mittwoch, den 21. Mai, ſiegte Moknh über
terge Der Kampf zwiſchen Axel Schmidt und Oeſterreich,
ad mußte nach 80 Minuten als unentſchieden abge-

re und wird an einem der nächſten Abende bis zur
tung fortgeſetzt. Ferner wurde der Baher Herrmann
W nehrmaligen Verwarnungen für dieſen Abend disquali-

r rang gegen Schmidts, Dortmund. U. a. nahm der
t erſchiedentli Kampfſtellung zum Boxkampf ein. Um

helegenheit zum Boxen zu geben, hat Herr Schmidts ihn
e tampf herausgefordert. Da dieſer Kampf in ganz

m erlaubt iſt, findet dieſer Voxrkampf heute, Freitag,
ehe ſtatt. Geſtern, Donnerstag, den 22. Mai, ſiegte

Dänemark, über Winkard, Württemberg, ferner Axel
e er Moknh, Polen, und im großen Entſcheidungskampf
nd Heydt über midts, Dortmund. Freitag,
Ninden außer dem bereits erwähnten Boxkampf zwiſchen

2 n und Schmidts Kämpfe ſtatt zwiſchen Erikſen, Däne-
Mokny, Polen, ferner zwiſchen dem AmateurWelt-

Wemel und Winkard, Württemberg, und endlich zwiſchen
Wehern Herrmann und dem Weltmeiſter im Mittelgewicht

der Hehdt. a
pgordenNordweſt Berlin gegen Halle 96. Zum dritken

in kurzer Zeit wird ſich die führende Halleſche Fußball-
ſchaft mit einer Berliner Liga-Elf meſſen. Gehörten ſchon
en beiden Gegner Hertha und Minerva zur Extra-
W ſt dieſes bei dem neuen Gegner erſt recht der Fall.
n Rordweſt iſt die zweitbeſte Berliner Fußballmannſchaft.
delleſche Sportgemeinde lernt in NordenNordweſt einen
eeter allerbeſter deutſcher Klaſſe kennen, denn die beſten

en Mannſchaften mußten ſich ihm beugen. So wurden die
ihnten Altonger, deven Siegeszug in Schweden noch in aller
e iſt, mit 83.1 auf eigenem Platze geſchlagen und
eußen Berlin, als drittbeſte Ligamannſchaft der
jéshauptſtedt, mußte mit 5: 1 die Ueberlegenheit der Norden-
heeſt- Mannſchaft anerkennen. Daß Halle 96 gegen einen
wen illuſftren Gegner einen ſchweren Stand haben wird,
t nicht weiter erwähnt zu werden, man darf aber hoffen,
ſich unſer Gaumeiſter ehrenvoll ſchlagen wird. Die beiden

en Kiederlagen von 2. 1 durch Hertha und Minerva be
a ja zur Genüge, wie nahe die Spielſtärke von Halle 96 der
en verliner Klaſſe kommt. NordenNordweſt wird mit ſeiner
n Elf nach hier kommen, derſelben Mannſchaft, die Altona 93

geſchlagen hat.
die 1. Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

et am 1. Juni ſtatt. Der Hauptſpielausſchuß des V. M. B. V.
folgende Mannſchaften als 7777 beſtimmt: 1. Halle 96
m den Sieger aus dem Spiele Glſter-Sagle- gegen Kyff-
ergau (vom 25. Mai) in Merſeburg auf dem Platze des
d. 2. V. f. B- Chemnitz gegen Ring- Dresden in
n auf dem Teutoniaplatze und V. f. B.- Leipzig gegen
kieger aus dem Spiele Mittelelbe gegen Harzgau (vom
Ha in Leipzig auf dem Spielvereinigungsplatz.

Der Berliner Fußballklub Preußen in Wien. Der Wiener
letiſſportklub hat Preußen W Austragung zweier Fußball
ſpiele zu Pfingſten nach Wien verpflichtet. Die Berliner
den der Einladung Folge leiſten, wenn ſich die Paßſchwierig-

ten beheben laſſen.
6. F. C. Sportluſt hält am 24. Mai ſeine fällige Mit

ſederber ſammlung abends 84 Uhr im Reſtaurant zur „Frieſen-
e Berliner Straße, ab. Sportluſt I fährt am 25. Mai
h Rerſeburg, um gegen dortige Preußen I ein Freundſchafts-

el auszutragen. Abfahrt 12 Uhr vom Riebeckplatz.
An den Stadion-Lehrkurſen in Berlin für Fußball nehmen

für die neuen Kriegsſteuern.

umd Hinweiſe auf zweckentſprechende Anwendung der
Vorſchriften zur Erreichung aller möglichen Vortelle.

Von R. Ritter

Frankfurt a. M.
Zu beziehen gegen Mark 1.50 u. 10 Pfg. Porto durch

9900000es Veo Veeo V oo

Wintergartse
J luter-
uutipnal

J Eriksen gegen Mokny
Dänemark

25 der bekannteſten deutſchen Fußballſpieler teil. Mitteldeutſch
land hat Hanſi (V.f. B.-Leipzig) und Burghardt
(Halle 96) entſandt.

Der außerordentliche Verbandstag des Verbandes Mittel
bentſcher Ballſpielvereine, der ſich mit der Durchberatung der
neuen Satzungen beſchäftigen wird, findet am 20. Juli in Leip

ig ſtatt.29 S Ein Spiel Thüringen gegen Magdeburg ſoll am 31. Auguſt

in Cöthen anläßlich des ÄAuguſt-Verbandstäges des Mittel
deutſchen Ballſpielverbandes ſtattfinden.

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Driginal- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Gelcdmarkt und Banken
Keine untere Grenze der Vermögensaufſtellung. Die unter

Berufung auf eine Aeußerung des Reichsfinanzminiſters verbreitete Medimg, daß bei Vermögen bis zu 19 000 Mk. auf die

Ausfüllung des Vermögensverzeichniſſes verzichtet werden kann,
darf nicht etwa dahin verſtanden werden, daß alle Perſonen, die
weniger als 10 000 Mk. Vermögen beſitzen, ein Verzeichnis des
Vermögens nicht aufzuſtellen hätten. Die Meldung ſoll lediglich
beſagen, daß die Benutzung des Formulars entbehrlich erſcheint,
und vermieden werden möchte, wenn es ſich um die Aufſtellung
von Vermögen bis zum Betrage von 10 000 Mk. handelt. Das
Reichsfinanzminiſterium bittet, nochmals zur Kenntnis zunehmen, ad eine untere Grenze nicht gezogen iſt und daß die
Steuerpflichtigen ohne Rückſicht auf die be des Vermögens r
Aufſtellung des Vermögensverzeichniſſes verpflichtet ſino. ie
Aufſtellung, bei der der Stand des Vermögens vom 31. Dezember
1918 zugrunde zu legen iſt, hat bis zum 31. Mai d. J. zu er
folgen. Von dieſem Zeitpunkte an ſind die Vermögensvergeich-
niſſe für die Einforderung bereitzuhaltn.

Zur Entwertung der Kriegsanleihe. Die Zentrumsfraktion
der preußiſchen Landesverſammlung hat folgende Anfrage ein
gebracht: Welche ſchleunigen. Maßnahmen gedenkt die Staats
regierung zu ergreifen, um eine weitere Entwertung und damit
eine Erſchütterung der Grundlagen der deutſchen Volkswirt
ſchaft zu verhüten.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
e Engländer für den freien Handel. Eigene Drahtmeldung

der „H Z.“) „Berlinsk“ Londoner Berichterſtatter teilt mit,
daß Mitte Juni ein großer Feldzug für den freien
Handel ſtattfinden ſoll. Asquith will die Agitation in Leeds,
Mec. Kenna in Derby eröffnen und mehrere Männer wie Crewe,
Lord Beauchamp, Donald Maclin und andere Führer der libe
ralen Partei werden ebenfalls an der Bewegung teilnehmen.

7

x Leipziger Gummiwarenfabrik Akt.Geſ. vorm. Julius
Marx, Heine Co. Das Unternehmen erzielte einen Rein
gewinn von 109 919 (107 795) Mk., aus dem eine Dividende von
wieder 5 Prozent verteilt und 20933 (82 096) Mk. auf vweue
Rechnung vorgetragen werden ſollen. Der Vorſtand bemerkt im
Geſchäftsbericht, daß ſich die Verkäufe im abgelaufenen Geſchäfts
jahr wie in den voraufgegangenen Kriegsjahren auf das Jnland
und das verbündete Ausland beſchränken mußten. Die Umſätze
ſeien trotz teilweiſen Mangels an Waren etwas höher geweſen
als im Vorjahre.

4. Aſchersleben, 21. Mai. (Kein DrefStädkebund-
Theater?) Hier verlautet in wohl unterrichteten Kreiſen, daß
Aſchers leben von dem DreiStädtebund-Theaterplan mntt
Halberſtaot und Quedlinburg abſpringen will Wie man
ſich nun in Halberſtadt zu der Sache verhalten wird, iſt unbe-
kannt. Wie wir hören, will man erſt die Friedensbedingungen
abwarten und dann im nächſten Jahre ein eigenes Theater
gründen, vielleicht in Form eines Hammertheaters.

Frankenhauſen (Kyffh.), 22. Mai. (Volks hoch
ch u l'e.) Dem Beiſpiel anderer Städte ſolgend, ſoll auche n ſeine Volkshochſchule bekommen. Vertreter der

Lehrerſchaft des Gymnaſiums, Polytechnikums, der Bürger

Direktion:
Georg Arndt

Heute abend s Uhr ringren:
Polen

FingkampfKonkurenz]

Gemel gegen Winkard
Amateur-Weltmeistor Württemberg

chulen und des Gewerkſchafkkartells kamen abendn Gründungsſitzung zuſammen. Als Mittelpunkt der Von
hochſchule ſoll zunächſt eine Leſehalle und Bücherei eingerichtet
werden, die wie auch 1--2 Unterrichtsräume im ehemaligen

ürſtlichen Schloſſe, das durch die Fürſt Güntherſtiftung der
tadt zugekommen iſt, untergebracht werden ſollen. Ein Fünfer-

Ausſchuß wird alsbald mit den Vorarbeiten beginnen.
1. Plötzky, 22. Mai. (Zum Pfarrer) unſerer Gemeinde

wurde nach dweiiänrs Vakanz ehe Hachtmann innen d rFuchen Körperſchaften Gr wird
ſein t im Laufe des Sommers antreten.

1. Zerbſt, 22. Mai. (Die Pferde- und Viehwirtk-
ſchaft) im Zerbſter Kreiſe zeigt einen erfreulichen Hochſtand.
Einen treffenden Beweis dafür gibt auch die diesjährige Be
Wien der vor einigen Tagen wiedereröffneten Zerbſter
Fohlenweide, die, bisher im v des land wirtſchaftlichen Ver
eins Zerbſt am 1. April vom Kreiſe übernommen wurde. Be
reits am Eröffnungstage wurden 52 Fohlen, faſt ausnahmslos
hochwertige Tiere, aufgetrieben und ungrinder zur Weidezugelaſſen. Inzwiſchen hat ſich die Zahl der Fohlen und Rinder

noch erheblich erhöht. Zahlreiche weitere Meldungen mußten
wegen Ueberfüllung zurückgewieſen werden. Die zugelaſſenen
Tiere ſtehen unter tierärztlicher Aufſicht und ſind ſeitens des
Kreiſes verſichert.

m. Güſten, 22. Mai. (Ueble Zuſtände.) Unter der
Herrſchaft der Unabhängigen und der Kommuniſten haben ſich
hier Zuſtände herausgebildet, die jeder Beſchreibung ſpotten und
deren Fortdauer h geduldet werden kann. Die Bürger
ſchaft lebt in beſtändiger Sorge, die durch die Vorgänge der ver-
gangenen Woche und am Anfang dieſer Woche durchaus gerecht
fertigt erſcheint. Den letzten Grund erblickt man in der Unzu
friedenheit bei der Zumeſſung der Fleiſchrationen. Am Sonntag
fand ein Demonſtratianszug ſtatt, wo dem Bürgermeiſter neue
Forderungen der Lebensmittelverſorgung vorgetragen wurden.
In einer Anſprache des Bürgermeiſters tönten aus der Menge
die üblichen Verwünſchungen und Beſchimpfungen. Am Montag
fand die Beerdigung des Arbeiters K. Meyer ſtatt, der bei einem
Einbruchsdiebſtahl erſchoſſen wurde. Nach Beendigung des kirch-
lichen Aktes traten die Demonſtranten an das Grab, wo die
hieſigen Kommuniſtenführer Jahn und Gräſer blutrünſtige
Reden hielten und für den „feigen Mord“ Rache ſchwuren.

Eiſenach, 22. Mai. (Die Bürgermeiſter
wahl.) Für den Poſten eines 2. Bürgermeiſters der
Wartburgſtadt ſind über 100 Meloungen eingegangen. Die zur
engeren Wahl geſtellten drei Kandidaten, Dr. Walter Beh
niſch aus Poſen, Dr. Joh. Frey aus Freiberg i. Sa. und
Dr. Tanſon aus Höngeda, ſtellten ſich in einer ſtarkbeſuchten
Bürgerverſammlung den Wählern vor. Die beiden erſtgenannkten
Bewerber ſtehen im 37., der letztgenannte im 33. Lebensjahr. Sie
ſind ſämtlich Juriſten und waren im Richter- und Anwalts-
beruf, ſowie auf den verſchiedenſten Gebieten der ſtädtiſchen Ver
waltung bereits erfolgreich praktiſch tätig, Dr. Behniſch u. a. in
BerlinWilmersdorf, Hirſchberg i. Schl. und Srfurt, Dr. Frey
in Rieſa und Dresden und Dr. Janſon in Dingelſtädt, Mühl-
hauſen i. Th. und Zeitz. Auf Grund ihrer im Kommunaldienſt
gemachten reichen Grfahrungen entwickelten ſie in beifällig auf-
genommenen Programmreden die Grundſätze, nach denen ſie die
zu beſetzende Stelle zu verwalten gedenken. Die Wahl findel
am 28. Mai ſtatt.

R. Deſſau, 22. Mai. Neue deutſchnatfongle
Tageszeitung.) Am 1. Juli wird hier eine deutſchnatio
nale Tageszeitung erſcheinen, die von der Deutſchnationalen
Partei Anhalts gegründet und unter dem Titel „Anhaltiſche

n h m Das r ſcheder Drucker ehemaligen ittlichen „Anhaltiſ
Tageblattes“ gedruckt werden.

Bekanntmachung.
Behufs Regulierung des verlängerten Weinbergweges wird

der verlängerte Weinbergweg zwiſchen Dölauer Straße und Vor
werk Kreuz vom 19. Mai ab auf 60 Tage für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 21. Mai 1919. Die Poltizeiverwaltung.
Wettervorherſgge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend: Noch keine Witterungsänderung.

Hauptſchriftleiter. Helmur Böticher.
Verantwornich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher Volkswirtſchaft
r s Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
ſür den iokalen Teil Adolf Meyer für vrovinzielle Rachrichten Gerichtsſaal
und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für deu

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S,

Verlagsdirektor Robert Poetzſch.

hein und Bheinh.-Weine.
Ofteriere ab Frankfurt freibleibend liefer-
bar sofort ohne Glas, Kiste und Steuer
1918 Lorcher Krone à 8.50 I.Lorcher Pfaſfenwiese à 8.50

Würzburger Stein-Boxbeutel à 9.00
1917 Elsheimer

Ssehloß saaleekerFürstenberg
FEdencobener Rlie-ling
Nackenheimer Stiel
Niersteiner Hölle

1915 UVngsteiner
Schwabenhelimer Rheinweg à 13.00

Versand aneh in Sortimentkisten 50 60 Packung.

H. Gramer, Wernshausen I. Thür.
D0 Telefon 5. rn
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BayernBitte
beachten Sie vor I Ferner der grosse

er menn n n See Balk- Hrab-u Cartenerhnur

kenster des
AWkleweren-lagerz ber. Irichen. 3

(Ringang Jägergasse).

ſerausforderungs Boxkampf

Schmidts zwischen
und Herrmann

gen. westfül. Fichoe Bayern.

Sdelpelargonien
noſpen

blübend und u
in großen Mengen

empfiehlt zu ſoliden Preiſen

M Gürtnerei A. Hille,

Aufſtellung der geſetzlich erforderlichen

Kurt Holleck,
geprüfter und vereidigter Bücherreviſon

dalle a. S., Deſſauer Straße 2a. Fernruf 42898.

Der Reitsport
Vorrnügliches Pferdematerlal.

Herr Herrmann hat beim letzten Entscheidungskampfe
wiederholt die Kampfstellung zum Boxkampf eingenommen.
Um Herrn Herrmann nun Gelegenheit zum Boxen zu geben,
hat Herr Schmidts Herrn Herrmann autgefordert, mit ihm zu
boxen, was Herr Herrmann angenommen hat. Da das
Boxen in ganz Dentschland erlaubt ist werden sämtliche
Sportleute mit Spannung diesem Kampfe entgegen sehen.

an sichere sich rechtzeitig Plütze, da schon viele Plätzo
bestellt sind. Vorher Auftreten von Winkard, d. beste Athlet.

Elntrittskarten an der Tageskarse Im Vorverkauf Dr. Tolephon 2186,

52

ündoet täglich bei gutem Wetter ab Uhr in dem
vmchönen schattigen Garten des Wintergartens otatt.

Gute Spelsen n. Getränko.

2 am Krähenberg.20000000000000000000000000900000 T

Für alle Kundgebungen der Wertsch977 Teilnahme anläßlich des Heimgauree e
aters
Herrn Ghristlan Zilling

epreehen Wir hlerduroh unseren ärmsten
ank aus.
KRalle, Welbonfels, R Mat 1019

Dis Familien Paul, Ernst und Franz Znng.



Fertige
Herren leidung

Das Neueste
in Stoff u. Schnilt.

Zeitgemäss günstige Preise.

Ausgestellt in den Schauſenstern weines
Geschaftshauses

Sr. Alvricſistr. 49
Der Sacco Anzug (ein- und 2weireihig)

fertig am Lager, graumeliert, braun, blau,
modefarbig usw.

Der Rock- Anzug (Cataway)

fertig am Lager, Rock und Weste, schwarz
und marengo, Hose gestreift.

Der Sport Paletot Raglan, ein- u. zweireihig

fertig am Lager, modefarbig, hellgrau, braun
und grün,Der Sommer Palotot einrelhbig

fertig am Lager, marengo, braun, schwarz
und meliert.

Grosse Auswali, Finglings-
u Knaben Kleidung.

Meine fertigen Kleidungssttecke bieten
Ersatz für Massäi beit,

9. Assmann
Hoftieferant

Große Ulrichstraße 4

Fernruf

Alte Promenade II a.
Ab heute

s Das Tagebuch
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einer Verlorenen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVon einer Toten

Nach dem aufsehen erregenden Roman von
Margarethe Böhme. 1 Vorspiel und 5 Akte.

5738.

Erna Morena
Werner Krauss
Reinhold Schünzel
Conrad Veidt.

Geschlossene Vorstellungen
400 (glo g820

Für den laufenden Tag Vorverkauf täglich 11--1 Uhr
an der Theaterkassse.

Alle Vorzüge aufgehoben.

Hauptrollen:

Zeiten

In der Aula der UVnlverstüt
Dienstag. den 27. Mai, abends 8 Uhr

Konzert
zum Besten der heimgekehrten Lriegsgofangenen.

Mitwirkende: Dinn Mahlendorff (Gesang),
Konzertmeister Johannes Versteeg (Violine),

r. L. Grote Klavier.Werke von Joh. Brahms Sonate op. 5 für Klavier
Sonate op. 108 für Klavier u. Violine. Liedoer.

Blüthnerflügel. Vertreter: B. Döll
Karten zu MK. 10. 5, 3. 1 bei lleinriech Hothan. Er. Ulrichstr.

Hohenzollernhof,
Magdeburgerstrasse 65.

Heute Freitag
Tanz-Ahend,

Wratzke u. Steiger, Porter 10
Jawelen Gold SilI ber.

W
e x Lustspiel

e ind 3 Abktep.
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Beeen e W z3 e e eLeipzigerstrasse 83. J

Fernruf 5738.S maria Fein
in dem interessanten DramaJ pe kegte des Herzog

von kFerruru
4 Abteilungen. 4 Abteilungen.

Vortührung: 4.50 7,00 9.20 Uhr.
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Fridene Damen-Närſ c 7Parkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

in sehr großer Farben- Auswahl.
guten Stoffen, allen Größen und
den verschiedensten MHacharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger Serkauf vonechten Bohnerwachs
Halle a. S. A. a F. Ehermann Gr. Steinstr. 84- zu regulären Preiſen.

Operetten Theater.

r Letzte 7Der Zigennergrinas.
Sonntag Le u. Vhr:

Der Zigennerprimas.
Naecnm. kleine Preise.
Kinder halbe Preise.

Kasse 10-1 u. 4-6.

GRnaaaenn
lebr. Bethmann

Verkstätten
für o nungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Behagliche
Wohnzimmer.

w

Elegante welße
Dameu-Bluven

empfiehlt preiswert
Ackermann
Gr. Ulrichstr. 47.
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Soſenträher
Sehr große

H. SchneeNehti,Zdihnaſerzpengenn

Halle und Umgegend.
Montag, den 26. Mai, abends 7St. Nikolaus gr. Saah, e Ner de

öfentliche Verſammlum
mit folgender Tagesordnung ſtatt

Die abermals bedeutende Lederpre
erhöhung um 50 und die welch
Preisberechnungen.

Der Vorſtand. B. Arnth
Gäſte willkommen.

Thalia Säle.
Zu unserem größten Bedauern ist es ung

unter Keinen Umstüäünden mögiieh. i
hier mit so unerwartetem kolossalem Beifal

aufgenommene

Sitten-Sensation nros Hwüs
von

R. Oswald
7 PrP

2 8 Abteilungen

noch weiter als bis Sonntag u Verlängen
und bitten alle diejenigen, die bisher in den
Abend- Vorstellungen keinen Platz bekamen
schon die Nachmittaga- Vorstellungen
Proien, a besuchen.r Anfang 3, 5, 7 und 9 Vir

Sonnabend nur eine Vorstellang
und zwar 3--5 Uhr.

Ab Montag:
Das grösste Kunstereignis,

Vorverkauf an der Theaterkasse.

Cantoro vo Die
obere Leipzigerstrasse 52Vornehme Weinstube

Jeden Abend ab 7 Dir Unterhaltungs- u

e Bar.Sport Zeitungen. Renn-Berie

Radrennbahn Halle (Olympia- Parky).
Sonntag, den 25. Mai, nachmittags 3 UhrGoldenes Rad von Halle

Klassisches Dauerrennen hinter grossen Schrittmachermotoren über 70 Kilometer

Erlich Wiewoerall, Berlin. Popi Brummart, NMagdeburg. Ose. Kuschkow, Bern
Fliegerrennen mit guter Besetzung. 2

Ab Freitag, den 23. Mai, abends 6 Vr: I Großes Training. Bl Alles Nähere slehe Anschſagsäulen.
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Halle, 23 Mai.
ciſenbahner und Räteſnuſtem
den Verhandlungen gegen den bekannten Streikführer
en Eiſ ner, Georg Hennig, ſpielte die Frage

rung des Räteſhſtems beim Eiſenbahndirektionsbezirki chtige Rolle. Hennig war, wie erinnerlich, bei Be
e Gtreiks Ende Februar an den hieſigen Eiſenbahndirek-
penten Herr herangetreten und hatte die m
beräten im Direktionsbezirk verlangt. Der Präſident
i ſeiner Vernehmung als daß er Hennig ere ſtehe dieſer Frage nicht durchaus ablehnend gegen
cher nicht die zuſtändige Perſon, eine ſolche Einrichtung
'gege zu leiten das ſei vielmehr Sache der Reichs
ung Hennig erwiderte: „Die Betriebsräte werden

en mmen, Herr Präſident, unterſchätzen Sie meine
Die ganze Eiſenbahnerſchaft ſteht hinter mir.

r die Hand hochzuheben, dann laufen ſie mir nach
Zunde. Was ich will, das führe ich durch.“ Die Halle
Arbahner wähllen dann bekanntlich einen proviſoriſchen

et der jedoch vom Präſidenten nicht anerkannt wurde.
Haufe der Verhandlungen vor der Strafkammer ver
mig mehrfach nachdrücklich die Behauptung, der Arbeits
vauer habe den Eiſenbahnern die Einführung der Be

zugeſtanden. Dieſe Anſicht iſt vollauf irrig. Die An
t ſteht vorläufig folgendermaßen Das Reichsgeſetz vom

1918 machte es der Eiſenbahnverwaltung zur
t ſämtlichen Arbeiterverbänden der Staatseiſenbahn
ing eine entſprechende Verordnung über die Arbeiter-
ſſenvertretungen in ihren Betrieben zu verein
gachdem eine Verhandlung vor Oſtern vertagt werden
den erneut vom 12 bis 19. Mai Verhandlungen ſtatt.

matſogialdemokratiſchen Verbände einigten ſich in den
en Fragen mit der Verwaltung, um ſchnellſtens eine
ung zuſtande zu bringen. Die Vertreter des ſozialiſti-
deuſſchen Eiſenbahnerverbandes waren dagegen unter

verſchedener Meinung. Während die gewerkſchaftliße
leichfalls zur Verſtändigung bereit war und dieſe Be
ſeit durch einen eigenen Entwurf bekundete, verſuchte
ele Flügel, der auf dem Boden des unentwegten Räte-
ſteht jede poſitive Arbeit zu verhindern und brachte die
ungen zum Scheitern, indem die Gruppe den Entwurf
nen Organiſation, den ſie zunächſt ſelbſt als brauchbare
e bezeichnet hatte, als rückſchrittlich verdammte. Die
indlungen mußten daher als ergebnislos ab
hen werden. Die radikalen Vertreter des Räte
z haben nunmehr an die Staatsregierung die Forde-
chtet, die bis jetzt ohne jede Rechtsgrundloge beſtehenden
Arbeiterbertretungen anzuerkennen und keiner geſetz

ſeuregelung unterzuordnen. Die übrigen Verbände, ins
e der Allgemeine Eiſenbahnerverband, haben gleich
m die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, unter allen
en die Vorſchriften des Geſetzes auch für den Eiſenbahn
durchzuführen und nicht die Mehrheit der ſtändig be

en Eiſenbahner auf die Dauer dem Terror der un-
beſchäftigten Elemente auszuſetzen.

illen Art Lohnbewegung im mitteldeutſchen Bergbau
jeweils d
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m am 9. d. M. vom Schlichtungsausſchuß Halle gefällten
zzſyruſch konnten die Braunkohlenwerle mit Rückſicht
ſehr ſchlechte wirtſchaftliche Lage nicht zu

Inzwiſchen ſind die Verhandlungen zwiſchen dem
hen BergwerksVevein und den Verbänden der Arbeiter
cufgenommen worden, und die Arbeitgeber haben ſich
et, eine Lohnerhöhung von 2 Mk. für männliche er
x und 1 Mk. für weibliche und jugendliche Arbeiter je

zu gewähren. Die Zahlung ſoll ab 20. Mai d. J. er
Lorausſetzung dafür iſt, daß die von der Regierung in
t geſtellte Preiserhöhung endgültig zuge-

en wird. Da die Kommäſſion zur Prüfung der wirt
hen Lage der Werke, die aus Vertretern des Schlich-
wſchuſſes, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſteht, in
m auf einer Reihe von Braunkohlenwerken dieſe Prüfung
wrgenommen hat, iſt an einer baldigen Entſcheioung der
gierung nicht zu zweifeln, durch welche nunmehr eine

gende Löſung der Lohnwünſche der Bergarbeiterſchaft
a werden wird.

Ausbau der Kanaliſation
führung des Anſchlußzwanges geplant.

unſerer Stadt
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Beilage zur Halleſchen Seitung
Die Ausführung aller baulichen Aenderungen an
Entwäſſerungsanlagen muß, entſprechend der beſtehenden

Polizeiverordnung, auf Grund eines vorher baupolizeilich
r Entwurfs erfolgen. Die während deseges notweiſe zugelaſſene Ausführung von Aenderungen an
den Entwäſſerungsanlagen ohne vorherige Einveichung und Ge
nehmigung von eichnungen iſt nicht mehr ſtatthaft.

Für vie Beſitzer von Grundſtücken an dem Straßenzuge
Schmeerſtraße Ranniſcheſtraße Steinweg Beeſener Straße ſo
wie an der Deſſauer Straße wird noch beſonders darauf hinge-
wieſen, daß die etwa notwendige Tieferlegung von An
ſchlüſfſen innerhalb der Straße in Kürze angemeldet werden
muß, damit dieſe Umlegungen noch vor der in nächſter Zeit zu
erwartenden Umänderung bzw. Neuanlage von Straßenbahn-
linien und den damit verbundenen Neupflaſterungen erfolgen
kann. Nach Vollendung dieſer Neupflaſterungen können Ver
begungen von Anſchlüſſen inneyhalb des Straßenkörpers nicht
mehr ausgeführt werden. Jn den Grundſtücken der ſogenannten
Tiefgebiete, o. h. der Stadtteile weſtlich des Mühlgrabens
und der Gerberſagle, kann der Umbau der Entwäſſerungs
anbagen zurzeit wegen des Fehlens der neuen Straßenkanäle
noch nicht erfolgen. Die Neukanaliſation dieſer Gebiete wird
aber jetzt in Angriff genommen, ſo daß auch hier mit ver Rege-
lung der Grundſtücksentwäſſerungen und der Einführung der
FäkalienAbſchwemmung bald begonnen werden kann.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, den

24. Mai, auf den Abſchnitt 12 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Kunze, Körnerſtraße 31, Milchhändler Berg-
holz, Weißenburgſtraße 12, Milchhändlerin Pötſchke, Wieland-
ſtraße 30, Milchhändlerin Stein, Spitze 8, Milchhändlerin
Berger, Volkmannſtraße 3a und Milchhändlerin Pfeiffer, Volk-
mannſtraße 11. Auf jeden Abſchnitt wird 10 Pfund abgegeben.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis 27. Mai abzuliefern.

Seefiſchverkauf. Auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
wieſenen Seefiſche wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am
Sonnabend vormittag in den einſchlägigen bekannten Geſchäften
fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein Pfund
abgegeben. Die Preiſe der einzelnen Sorten ſind in den Ge-
ſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf
Warenbezugsſchein 22, Abſchnitt 344. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 6001
bis 8000, 42 001 bis 46 000 und 67 001 bis 71 000. Außerdem
kann Feinfiſch (Seezunge, Steinbutt, Tarbutt) markenfrei ver-
kauft werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Gaſtwirt-
ſchaften und Anſtalten erhalten den Fiſch nur auf im Stadt-
ernährungsamt, Zimmer 11, ausgeſtellte Bezugsſcheine. Wegen
Papiermangels wird das Publikum erſucht, Papier oder DTaſchen,
Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Abſchnitte 344 der Warenbe gsſcheine 22 abzutrennen und
zu Hunderten gebündelt im S. ernährungsamt, Zimmer 11,
binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen werden gemäß
der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Auch
kann die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule
am Sonnabend, den 24. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5500 bis

urück 1 vormittags von 8—-1 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
altes kann 1 Hering zum Preiſe von 60 Pfg. abgegeben werden.

Papier oder Taſchen ſind mitzubringen. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Reis an Kinder bis zu 12 Jahren
und Milchſüßſpeiſe an Jugendliche von 12 bis 17 Jahren in der
Talamtſchule am Sonnabend, den 24. Mai. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
5500 bis zurück 1 vormittags von 8--1 Uhr. Es kann auf jeden
Abſchnitt M der beſonderen Warenbezugskarte für Kinder bis zu
12 Jahren Pfund Reis zum Preiſe von 20 Pfg. und auf jeden
Abſchnitt M der beſonderen Warenbezugskarle für Jugendliche
von 12 bis 17 Jahren ein Paket Milchſfüßſpeiſe zum Preiſe von
40 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Bienenhonig, Hartſpiritus. Der ſtädtiſche Verkauf von
ungariſchem Bienenhonig wird in der Talamtſchule zum Preiſe
von 15 Mark das Pfund fortgeſetzt. Auch ſteht dort Hartſpiritus
in Doſen zu 1 Mark und in Doſen zu 60 Pfg. zum Verkauf.

Suppenmehl. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsge-
ſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch
aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen das in
nächſter Woche zum Verkauf gelangende Suppenmehl am Sonn-
abend, den 24. Mai und am Montag, den 26. Mai abzuholen.
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 26. Mai, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche
Sitzung: 1. Neuwahl von Deputationsmitgliedern. 2. Wahl
eines Mitgliedes in den Grundſteuer-Schätzungsausſchuß.
3. Wahl von Mitgliedern der Kriegshilfskaſſen-Deputation.
4. Wahl von Mitgliedern der Deputation für die Kriegshinter-
vliebenenFürſorge. 5. Wahl von Mitgliedern des Sparkaſſenvorſtandes. 6. frage betr. den mittleren Arbeiter
rat. 7. Ermächtigung zu Ausgaben bis zür Feſtſtellung des
Haushaltsplanes. 8. Bildung eines Hilfsfonds für
Plünderungsſchäden. 9. Nachbewilligung für den Haupt-
etat. 10. Nachbewilligung für die Friedhofsverwaltung. 11. Haus
haltsplan für die Hoſpitalverwaltung. 12. Umwandlung von Be
amtenſtellen. 13. u. 14. Bewilligung je eines Zuſchuſſes zur
Kriegshinterbliebenen-Fürſorge. 15. Bewilligung einer laufen-
den Beihilfe. 16. Antrag betr. Feſtſetzung der Preiſe
für Auslandslebensmittel. 17. Aenderung der Kanalbenutzungs-
Gebührenordnung. 18. Aenderung der Bedingungen für Liefe-
rung elektriſcher Arbeit. 19. Neubildung des Vorſtandes der
gewerblichen Fortbildungsſchule. Nichtöffentliche Sitzung: 20.
bis 24. Wahl von Armenpflegern. 25. Wahl von Mitgliedern der
Armendirektion. 26.--30. Aenderung von Beſoldungsdienſtalter.
31. Penſionierung eines Beamten. 32. Desgl. 83. Penſionierung
eines Oberlehrers. 34. Annahme eines Kapitals für Grabpflege.
35.—36. Anſtellung von Beamten. 37.--42. Desgl. 43.--44. Des-
gleichen. 45. Anſtellung eines Beamten. 46.-49. Schiedsmanns-
wahlen. Jn dem Bericht über die Sitzung des Haushaltsaus-
ſchuſſes in der heutigen Morgenausgabe finden ſich leider einige
ſinnentſtellende Fehler, die bei der Uebermittlung der Nachricht
unterliefen. Es muß zu Anfang heißen: „Der Haushalts-
ausſchuß bewilligte den Haushaltsplan der Hoſpitalverwaltung.
Weiter ſollen 37 Büroagſſiſtentenſtellen in Sekretärſtellen umge
wandelt werden, um das jetzige Mißverhältnis in der Zahl der
Stellen zu beſeitigen. Weiter unten iſt richtigzuſtellen, daß
der Preis für die Kilowattſtunde elektriſcher Energie um
5 Prozent erhöht wird.

Akademiſche Nachrichten. Jn der mediziniſchen Fakultät
der neuerrichteten Univerſität Hamburg wurden u. a. er-
nannt: zum ordentlichen Profeſſor der Geburtshilfe und Gynä-
kologie der Direktor der gynäkologiſchen Abteilung des Allgem.
Krankenhauſes Barmbeck Prof. Dr. Theodor Heynemann
(früher Privatdozent) und Oberarzt in Halle).

Die achtſtündige Arbeitszeit. Der GewerbeJnſpektion
fortgeſetzt Beſchwerden darüber zu, daß die achtſtündige

onders für die Lehrlinge in den kleineren Werk
wicht wird. Es wird vom

r den Halle und den Saalkreis

Freitag, den 25. Mai 1919.

darauf hingewieſen, daß die tündige Arbeitszeit ohne Unter
ſchied für alle gewerblichen Betriebe, ohne Rückſicht auf die Zahl
der Arbeiter und ohne Rückſicht auf den Charakter des Unter
nehmens (Fabrikbetrieb oder Handwerksbetrieb) Geltung
Die durch Vereinbarung mit der Arbeiterſchaft feſtgeſezte Ar-
beitszeit iſt durch Aushang im Betrieb zu veröffentlichen. Die
Nichtbeachtung der Vorſchriften über die achtſtündige Arbeitszeit
kann Geldſtrafe bis zu 2000 Mark oder Gefängnis bis zu
6 ger ſich ziehen.

25jähriges Arbeitsjubiläum. rr Eduaro WeberRaffinerieſtr. 16, kann am 24. Mai auf edue jährige Tätigkeit
als Kafſenbote in der Wegelin Hübner A.G. zurückblicken.

Der Evangeliſche Jugendverein der Neumarktgemeinde
feiert am Sonntag ſein 36. Jahresfeſt im Gemeindehauſe, Al
brechtſtraße 27. Außer einem Vortrag über ein Jugendthema
wird ein vaterländiſches Deklamatorium, Muſikaliſches und De
e e rungen dargeboten werden.er Eintri räg fg. äſte und Freunde der dſache ſind herzlich willkommen. r Jugen

Der Franckeſche Jün-lingsverein an St. Ulrich begeht cm
Montag um 738 Uhr im „Roten Roß“ ſein 23. Stiftungs
feſt. Aus dem reichhaltigen Programm, das eine Reihe von
Solo und Quartettgeſängen ſowie Klaviervorträgen enthält, ſei
die Aufführung eines Faſtnachtsſpieles von Hans Sachs „Der
geſtohlene Schinken“ beſonders erwähnt.

Krankenkaſſe des Handwerkermeiſtervereins. General
verſammlung am Freitag, den 30. Mai, um 8 Uhr abends, im
„Auguſtinerbräu“ (Mittelſtr.), mit der aus dem Anzeigenteil
erſichtlichen Tagesordnung.

SchuhmacherZwangsinnung Halle u. Umg. Am Montag,
den 26. Mai, abends 716 Uhr, findet im „St. Nikolaus“ (großer
Saal) eine Verſammlung betr. Lederpreiserhöhung
ſtatt. Gäſte willkommen.

Aufgegriffen. Heute früh gegen 5 Uhr wurde ein Schul
knabe, der die Nacht über in den Anlagen am Möritzzwinger ge
nächtigt hatte, in einer Haustür in der Mauerſtraße angetroffen.
Er wurde zur Wache gebracht und ſpäter von ſeinen Angehörigen
abgeholt.

Beim Futterdiebſtahl
Ziegelwieſe betroffen. Jhre Namen ſind feſtgeſtellt.

Abſchied Theo Modes
„Müßig ſieht er ſeine Künſtler und bewundernd weiter

ziehn“ ſchrieb dieſer Tage der Kritiker eines Leipziger
Blattes in ſeinem Bericht über einen Abſchiedsabend Frau Lutſe
Modes -Wolffs, der Gattin des Oberſpielleiters am Halleſchen
Stadttheater, Theo Modes. Aus den Schweizer Bergen
kommt ſoeben, die Nachricht, daß Oberregiſſeur Theo Modes
z.um Direktor des Stadttheaters in St. Gallen
gewählt worden iſt und die Stellung angenommen hat.

Wer Theo Modes' Wirken am Stadttheater verfolgte, der
mochte ſich wohl von ſelbſt ſeinen Vers darüber machen, daß
dieſer Künſtler in Halle nicht das Zeitliche ſeines Kunſtſchaffens
ſegnen würde. Theo Modes iſt ein Künſtler, der im reinſten
Sinne des Wortes „nach den höchſten Zielen“ ſtrebt und ver
dieſes Höchſte ſeiner Kunſt erreichen wird, denn er iſt deſſen
zweifelsohne reſtlos fähig. Als Künſtler ſowohl wie als Perſön-
lichkeit. Als Künſtler, der von Hauſe aus mit prächtigſten Gaben
gerüſtet und der ſeine Kunſt bis ins Letzte und Kleinſte hinein
meiſtert, als Schauſpieler, der ſeine Kunſt liebt und genau kennt,
auch ihre Wurzeln im Handwerklichen und Geſchäftlichen, als
ein durch und durch gebildeter Schauſpieler, der auf größ-
ten, leiſtungsfähigſten deutſchen Bühnen tätig war, auf denen
der Geiſt gediegen-neuzeitiger Darſtellungskunſt Samen ſtreute
und Früchte getragen, als ein Schauſvieler, der in der deutſchen
und außerdeutſchen dramatiſchen Kunſt genug zu Hauſe iſt, um
Urteil zu haben nicht nur über Bühnenkunſt und Schauſpiel,
ſondern nicht minder über den Dichter und ſein Werk. Jn
dieſen Spalten iſt oft genug und gern Theo Modes auch als
literariſchem Wegbereiter des Dichters Raum gegeben
worden. Und neben dem Künſtler wohnt in Theo Modes ein
Men ſch, der die Qualitäten hat, das Höchſte ſeiner Kunſt zu ge
winnen. Es wird ſelten einen modernen Künſtler geben, der in
ſeiner Arbeit ſo von Herzen ideal gerichtet iſt wie er, der tat
ſächlich den Glauben hat an das Schöne und Gute, an das Hohe
und Heilige ſeiner Kunſt. „Einen Glauben“, wie Modes
engerer Landsmann, der Dichter Karl Hans Strobl, ihn im Ge
leitwort ſeiner leſenswerten Schrift „Zum Kunſt und Jdeal
theater“ treffend ſchreibt, „der erfriſchend iſt. Mehr Männer
ſolcher Art, ſo ſchreibt Strobl weiter, und wir ſind wieder
einiges vorangebracht. Das Heil kommt nicht von Reform-
vereinen und Theatergeſellſchaften, ſondern vom Einzelnen.“
Wahre Worte; ungeſchmeichelt. Und wenn man Modes Stre-
ben in zwei Worten beſchreiben will, ſo findet man keine beſſe
ren als die, die er ſeiner oben erwähnten ift auf den Um
ſchlag ſetzte: Zum Kunſt- und Jdealthegterl„Müßig ſieht er ſeine Künſtler und bewundernd weiter
ziehn Für Theo Modes war Halle, ſeine Bühne und auch
ſein Publikum nur ein Uebergang. Schon die rein techniſchen
h die das hieſige Stadttheater ſeinen Jntentio-
nen bot, brachten das mit ſich. Aber auch darüber hinaus waren
die Verhältniſſe des hieſigen Stadttheaters nicht der Boden, auf
dem Modes eine Kunſt- und Jdealbühne hätte errichten können.
Seine Einſtudierungen im Schauſpiel, die an dieſer Stelle ge
würdigt worden ſind, haben gezeigt, was ſich hier künſtleriſch mit
den verfügbaven techniſchen und darſtelleriſchen Mitteln erreichen
ließe. Die Erfahrung, daß ſeiner Kunſt in Halle ſtets feſte, un
verrückbare Grenzen geſteckt ſein und bleiben würden, mag dem
Künſtler für ſeinen Sntiluß entſcheidend geweſen ſein, nach
einem einzigen Winter ſchöner äußerer Erfolge den Wanderſtab
zur Hand zu nehmen.

Theo Modes iſt in der Schweiz, wohin ihn ſein ehrenvoller
Ruf führt, kein Fremder. Er hat in Zürich h
hindurch mit vielem Erfolge als Schauſpieler gewirkt
iſt er in Brünn, war als Schauſpieler und Regiſſeur in
Reichenberg i. B., in Zürich, in Bremen, Nürnberg, Dresden und
bis 1918 in Hamburg am Stadttheater tätig. Wir betrachten
den Abſchied Theo Modes', des Künſtlers und des Menſchen, als

einen g h W S ren Jugy Wirkenwar in Stil und innerer Auffaſſung von ſszenierungan w und richtu bend für das r wünſchen
dem ſcheidenden Künſtler den Aufſtieg zur letzten Verwirkliſeiner künſtleriſchen Ziele, und wünſchen uns, daß ſein an

Bühne nicht ein ſchnell vergeſſenes e ſon
dern ein Anfang zu weiterem, hingebendem Aufbau und Ausbau
des Schauſpiels geweſen ſei.

unſever

Stadttheater. Heute Freitag, abends 76 Uhr, gelangt
Richard Wagners „Der fliegende Holländer zur Aufführung.
Sonnabend zum erſten Male in neuer Einſtudierung
„Martha“, Oper von Flototw. Sonntag 324 Uhr
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Tie abends
715 Uhr „Die Roſe von Stambul“. Montag Martha.

Paul Beckers im Apollotheater übt allabendlich mit ſeiner
Burleske „Fliegentütenheinrichs Glück“ eine ungeſchwächte An
ziehungskraft aus. Vom Sonnabend an tritt Beckers allabend
lich im zweiten Akte in ſeiner Solonummer „Heinrichs Umzug
auf. Das Gaſtſpiel Paul Beckers endet unwiderruflich am
81. Mai.

enu morgen, am8 Uhr in den Thaliagſäben

wurden zwei Perſonen auf der

e



r P MarkEinkoch-Släser r Weck und Sohlller in allen Grössen
empfiehlt zu billigen Preisen

Louis Böker, nnmn
R tenen- angebote

Gute Cebensſtellung.
Von einer großen, gut eingeführten Verſ.- Geſellſchaft

ſoll zur Vertrelung des Generalagenten im
ein energiſcher, organiſatoriſch veranlagter

Außendienſt

Ober- Beamter
angeſtellt werden. Nur kaufmänniſch
von tadelloſem Ruf und ernſtem Streben kommen inebildete Herren

frage.
Offert. unt. U. Z. 8375 an Rudolt Mosso, Brüderſtr. 4, erb.

0Verwalter--Geſuch.
Für meine 1100 Morgen große Wirtſchaft ſuche

zum 1. Juli einen unverheirateten, erfahrenen,
nicht unter 26 Jahre alten Verwalter, der in der

t Buchführung bewandert iſt, zeitweilig ſelbſtändig
disponieren kann. Vorſtellung nur auf Wunſch.
Zeugnisabſchriften m. Gehaltsanſpruch zu ſenden an

Dr. G. Humbert,

Suche Landwirtſchafterinnen
auch ſelbſtändige Köchinnen,
Stubenmädch. RarieWantzlöben.
ewerbsmässigesStellenvermittlerin
reyhauptstrabe 6, Telephon 2618.

EmpfebleLandwirtstöchter
als lernende Mamſells.

Geſucht zum 15. Juni
beſſeres Mädchen,

das etwas kochen kann und
Hausarbeiten übernimmt.
Aufwartung vorhanden.

Frau Hauptmann
Kleemnann,Merſeburgerſtraße 167.

4 Miet-Geſuche 3

Funges Ehepaar
ſucht ſofort od. 1. J

möbl. Wohnung

(2 ev. 5 immer
mit Küchenbenntzung) in g.
Hauſe. Stud. Referendar
Förster, Wittekindſtr. 25.

Nitteraut Dammendorf
bei Niemberg.

T veis verkehr à

in
vypothek auf Grundſtück

in Halle geſucht. Offerten
unter Z. 1575 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. erb.

egen monatlicheGeld gidtar verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.
Tüchtige Vermittler geſucht.

T verhäufe

Gelegenheitskauf!
nfolge Todesfalles vor-

nehmer Dame priv.verkflich.:
1. Ein 6amtwantel

(beſte Friedensware) mit gr.
Skunkskragen,

Preis M. 1z. Ein Pelzmantel

(innen Feh. Skunkskragen
u. ganz Skunks umrandet)

reis M. 2000.
Beide Mäntel ſtammen von
Herpich, Berlin. Angebote
unter Z. 1574 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

e e

Damen-
9

und Blumen.

Bedienung.
Aufmerksame

IILIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
e

e J
r z 4

Grosse Steinstrasse

arniert und ungarniert zu staunend billigen Preisen.
ichhaltiges Lager in Straubfedern, Reiher-, Fantasie-

werden angenommen u. in kürzester Zeit ausgeführt.
Stroh- und Ftuhuttabrik Franz Zenk

n. Herolck,

33
Neuheiten

nderhüten

Hüte zum Umarbeiten und Garnieren

Bitte beachten
Sie mein

Schaufenster.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hG98— C ÄÜ., n

Merino Fleisch Stammschäferei
Nieckerrossla

Post: XNlederrossla. Station: Apolda. Fernraf: Apolda 162.
Der freihändige Verkauf hiesiger

Jährlings- Bäöcke, hornlos und gehörnt,

begann Anfang Mai
Zuehtleitung: Johannes Heyne, Leipzig. Heinrich Bührig

——“Vx-„—vVv vvvvr——-—Jrn—vÜ— ä“»v——-

Gaſthaus mit zwei
Gaſtzimmern, Tanzſaal, Kon
zertgarten m. Verand., anſchl.
Bauſtell, ſowie Obſt u. Ge
müſegarten, zu verkaufen.
Off. unter A. A. 10 poſt
lagernd Weißenfels.

Harmoniums
in allen Preislagen, gern
Orgel-Pedale zum Ueben.

C. Rich. Ritter,
Flügel u. Pigano- Fabrik.

Auftrage des

Lager Eisleben

uns

kauft werden.

26. Mai d.

Die Beſichtigung iſt
geſtattet.

m(3w e tent Halle) ſollen aus Heeresbeſtänden ab

GBarxacken, Bezirkskommando,
Terraſſe, Färberei Ahlhelm)

Haushaltungsgegenſtände

Kochtöpfe, Beſtecke, Meſſer, Tafſen, Teller
Porzellan, Brat-Pfannen, Gaskocher,

Tafelwagen, verſchiedene Gewichte, Mann-Seſeeteſe (200 Liter haltend), Le
attenroſte, bölz. Bettgeſtellteile, eiſerne
ettſtellen u. v. a. S.

öffentlich und meiſtbietend gegen Barzahlung ver

Die erſte Verſteigerung findet Montag, den
Js., vormittags 10 Uhr in den

Bargcken ſtatt, beginnend mit den Bettſtellen,
Bänken, Regalen, Schränken uſw.

0000000009009000000000000000000000

00000000000000000000900000060000009
Reichsverwertungsamts

Latten,

von vormittags 8 Uhr ab

9

Gardinen und
prima Friedensware,

Rouleauxſchnur,

preiswert abzugeben.

r e

Magdeb 23Wünseh Kapes, Behſoreger der

Eine faſt ganz neue

Hedrichſpritze,
5 m Spritzrohrlänge, billig zu verkaufen.

C. Klepzig Sörbig.

non
(aus den Jahrgängen 1915 und 1916)an Nortagu Aierstag d.25.127. Matng1g

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in
I Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion

ca. 280 Pferde obiger gahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeitein

edler oſthreußiſher

Pferde

teilung:Am Montag, den 26. Mai 1919, vorm. Hiſ, Ubr:
Vorführung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag Fortſetzung

8ſtellungsverzeichniſſe ſind tz hre 5n der c riennte ammer in Königs-
von 1

den 27. Mai 1919, vorm. 9 Ubr:
der Auktion.

egen Einſendung

berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank Fanſthlten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Landwirtſchaftslammer für d. Prov. Mftpr.

Ummendorf, Stat. Eilsleben

Herrenzimmer-

J 1 e dreiteil. Bibliothek,et
ſtühle, alles ſehr gut erhalt.,

Fertige Schäfte
für Kinder Halbſchuhe aus
reinem, kräft., gr. Leinen,
Paar 6 Mk. Größe angeben.

Ueimann. Hameln,
Deiſterſtr. 48.

la Rotklee, m.
la Luzerne, m. 10
la Gelbklee und

miſcht,
öchwedenlleeß

für das Pfund,
garantiert ſeidefrei, letzter

rnte.
Beſtellungen werden ſofort
gegen Nachnahme erledigt.

Willy Niemand
Samengroßhandlung,

Trügleben. Poſt Gotha.

Gartengras
mühmaſchine aatet

e 199990 Schoch
Rotkohl

(Dunkelroter Steinkopß)

Weißkohl
(Ruhm von Enkuß)
preiswert abzugeben.
Thilo Mensch,

verkauft
P. Eckart,

Fernruf Eilsleben 8.

in Stadt Swangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in

Anſehung der in Kaltenmark und Drehlitz belegenen,
im Grundbuche von a) Kaltenmark Bd. VI Bl. Nr. 141

und b) Drehlitz Bd. 1 Bl. Nr. 28
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Maurers Friedrich Oswald Reupſch
zu a) und Karl Friedrich Reupſch von Kaltenmark
zu b) eingetragenen Grundſtückezu a) Nr, 1 Grundſteuermutterrolle Art. 60, Gebäude-

ſteuerrolle Nr. 34: Bebautes Grundſtück mit
Hofrgum und Hausgarten, Häuslerſtelle
Nr. 86h, jetzt Neuenbäuſer Nr. 4 Hofraum,
Gebäudeſteuernutzungswert 60 Mark,
Ktbl. 2 Parz. 91/47 Hofraum von 4,10 a,

Nr. 2 Ktbl. 2 Parz. 92/47 Höfchen, Acker von 920 a
und 1,44 Thr. Reinertrag,

Nr. 3 Ktbl. 3 Parz. 127/47 Höſchen, Hofraum.
Nr. 4 Ktbl. 1 Parz. 45/29 vom Plane Nr. 52, Acker

von 61 a mit 10,35 Thlr. Reinertrag,
Nr. 5 Kibl. 3 Paxz. 50 im Haag, Acker von 13,80 a

mit 270 Thlr. Reinertrag,
zu Gemarkung Dreh i

Nr. 1 Ktbl. 1 Parz. 27/1 Grundſteuermutterrolle
Art. 55, Plan 77 Acker von 51,05 a Größe und
5,40 Tlr. Reinertrag,

Nr. 2 Ktbl. 1 Parz. 28/1, Plan 77 Acker von 37,80 a
und 5,92 Tlr. Reinertrag

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am
10. Juli 1919, nachmittags 2, Ubr

durch das unterzeichnete Gericht in der Gaſtwirtſchaft von

a) iſt am 5. Februar
das Grundbuch ein

Ackermann zu Kaltenmark verſteigert werden.
Auszug aus der Steuerrolle, s u Abſchrift

geſehen werden.
Der Verſteigerungsvermerk t

Löbejün, den 15. Mai 1919.

Das Amtsgericht.

triebsaufgabe zu verkaufen.
Seeſener Nahrungs- u. Futtermittel-Trockenfabrik,

Rittergut deutſchenborg

(Sachſen), Linie: Dresden

iſt eröffnet.
H. Bochmannm.

des Grundbuches und andere das Grundſtück betreffende

1919 und zu b) am 9. Mai 1919

Komplette Trommeltrockenanlage

Fritz Züchner. Seeſen a. H.

Döbeln- Leipzig.

Schäfereidirektor: Oek.- Rat

Gebrauchte

Einrichtung,
dunkel Eiche,

-Schreibtiſch, 1runder
Tiſch, 1 Schreibſeſſel, 3Leder-

Mahagoni-Galon Ein
richtung, Rußbaum-

öpeiſezimmer

verkauft
Priodrieh Peileho,

Geiſtſtraße 25.
e

AMikrosKop,
chemische Wage,
ſowie verſchiedene Be
darfsartikel jür Labo
ratorien preisw. abzu
geben. Off. u. B. G. 8382
an Rudolf Mosse

Nachweiſungen können in der Gerichtsſchreiberei ein-

getragen.

(Soſtem Büttner) mit ſämtlichem Zubehör wegen Be

Hampſhiredown Vollblut Herde

Der Bock- Verkauf

Heynoe. D.
eKauf- Geſuch

r n

83Kittergut,
400--800 Morgen, kaufe ich ſofort bei groge7 Anzahlung,
möglichſt Thüringen, Nähe Sradt un tation unweit
Erfurt und an den Strecken Erfuxt-- Nordhauſen Sanger-
hauſen, Erfurt Heldrungen Sangerhauſen Halle und
Erfurt Naumburg Halle. Uebernahme ſofort. Für Nach
weis zahle 190 der Kaufſumme. Offerten unter B. 5. 2740
an Haasenstein Vogler A. -G.. Magdeburg.

Abdederei Gold
Platin, Zahnſtifte

p. 1. Juli od. 1. Okt.z kaufen geſ. Bin Selbſt kauft Voss, Geiſtſtr. 46.

hänomobil,
124 45 Carl Rummert,
Anzg.-Büro, Halberſtadt.

4-Sitzer, 4 Cylinder, neueres
Modell, mit oder ohne Be

Zriefmarken

H. A. Dietrlch,
von Geſchäftmannreifun Frivathand zu kaufenaus P

Off. u. Z. 1576 erb. an
Brüderſtraße 4 erbeten.

geſ. uMartinstr. 11. die Geſchäftsſtelle d. Zig.

von 50-120 Morgen von Se

zu kaufen geſig
Gefl. Angebote unter 180

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Gutsbeſitzer kauft ſofort
7000 mk. 5 Kriegsan
um Kurſe von 90 da vom Fiskus ſoals Zohungemirei. Soſortiges Acngetehrel

Z. 1573 an die Geſchäftsſtelle dieſer de
t

Jubherübenonn

MMMMMMMMMGMGGGBIIE ſſ
ſuchen zu kaufen

F. Korfe Bo., Ouedlinhn
samenzüchterei und 6amengroßhmndim

Gebrauchte Klavſer
und Flügel zu Höchſtpreiſenn Verkäufer ſpart Lurusſtenenet.

B. DöllKlavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 3334

verſchiedenes M
v

Jutereſſenten für galiziſche
Petroleumgruben geſiht

De Hochrentable Kapitalsanlage.
Angebote unter Angabe des verfügbaren Kapitals
N. 1136 an Hnyasg Haasenstein Vosgler, (.0), an

Weidevieh,
Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von de
Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannte
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage u

Weidewirtſchaft 5wuſche
(Poſt Schweinitz, Elſter).

Gesundung durch Sanerstofft
Das natürliche giftfreie Heilrertahren ohne Bernſestörnng

Nerven- u. Stoffwechselleiden
j Nervenschwüäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,

I Gicht., Rheuma, Stuhblträgheit, Hantleiden uswVerlangen Sie kostentrei austührüiehe Hrucksebritt,

J or. Gebhard Cie., Berlin 35,

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Zimmer

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Möbelfabrik
Albert Martih acht.

Inhb. Richard Ziemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

D erzeichni
fertigt nach Vorſchrift an

Bücherreviſor Beye
Steinweg 12 II. Tel.

H. Schnee aebl.
Erſtes Spezialgeſchäſtſ.
Ktrumpfwaren I. Iritot

Dauerhaftoe
h

Geldseheintasehen

HMaltbare, gute
Schuhsenke

empfiehlt
H. Schnee Nacht. r. Stein

Lohn un
mit Rollwagen, bis

in

prima Lederund
allen Preislagen.

H. Krasemann,
nur Schmeerstr. 19.

ordeng Küche ſollte
waſchmittel SEraval

Erſparnis von Fein-
eife fehlen! 1 Stück 20

5 Stück 95 5
H. Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

eiſtungen nimmt an

aul Otte
Königſtr. 71. Tel.

re den Balkon
Elektrische

tHängelamnen
orbgeflecht

sehr Billig.
O. F. Ritter.,

S Leipzigerstrasse 90.

ülze lieund Delikateßſ rei
Rüber, Elſterſtr.

Ganze Namen od. Vorna
läßt eichnen von Wouſw. See (rote
weißem Bande

Balkhans Paul Schauseil GG., alle a. 3., Bitterteld, Delitzven, Bilenburo, An und Verkauf von Wertpapleren-von Zinsscheinen, Verzinsung von GelderOonto- Corrent und Weetael
Ein

Verkehr

er mögen

und Versandhan

C. Klapperhi
Gr. Ulrichstr. l

Ztr. auch ſtändige Fuhr

Wurstog

i. Seuneo ſacut., Gr. Stein

ichehaub

rdweſt

wen ill
ducht ni

h ſich ur
pypen N
jſen ja z

ſten Verl
ſten Elf

3:1 90
Die

et am 1
t folgend

n den
jſergau

ſ. v. 2.
mitz au

Sieger
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